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Die tatfächlichen Grundlagen im Rampfe 
um die neue Verfaſſung. 


vortrag des Miniſters für Handel und Induſtrie in Lemberg Ing. Eugen kwiatkowski. 


Jahre 1 beſon 4. der Realiſierung ihrer eigenen Ziele, ihrer eigenen Politik Zu den erſteren, zu den „Parteimenſchen“ gabe ich gar 
den ee — 5 er en er und ihrer eigenen Macht ſehen, bilden die „Parteimenſchen“. nicht die Abſicht zu ſprechen: Ich weiß, daß dic ſe Leute lein 
Dur 5 hat, wurde der Kampf um die Unabhängigkeit Jeder von ihnen kommt zum Staate mit ſeiner eigenen ſorg⸗ Argument überzeugen kann, ſelbſt wenn es id) um die Exi⸗ 
ao elmiien Staates aufgenommen. Infolge der bewaffne⸗ fältig aufgezogenen Doktrin. Er ſieht und will kein jtaatli- |jtenz um die ganze Zukunft des Staates handeln würde. 
den Munſtrengungen des polniſchen Soldaten, der am deut⸗ ches Programm ſehen, daß den beſonderen Bedingungen der | Hingegen will id) ſprechen zu allen jenen, für die ein Argu⸗ 
lichſten am kräftigſten zu den Nationen der ganzen Welt Ex'ſtenz des Staates entſprechend aufgeſtellt iſt und den gro⸗ ment zumindeſt die Verpflichtung zur Ueberlegung und Ue⸗ 
über die Notwendigkeit der Löſung der „Polniſchen Frage“ ßen Aufgaben entſpricht, das ausgeſtattet iſt mit der nötigen berprüfung einer Frage bedeutet. 5 
geſprochen hat und infolge beſonders günſtiger Umſtände, die Kraft zur Niederwerfung und Abweiſung aller der ſich häu⸗ Ich will heute reden von den eigentlichen, tiefſten, 

1 fenden Schwierigkeiten, ein Programm, daß realiſiert wer⸗ unterirdiſchen Quellen des Kampfes und Streites im 


i Vergangenheit keine Analogie aben und die kaum imm { we 
hr in der Sutunft 2 Wiederholung finden werden, ift das den kann und werden muß ohne Rückſicht auf die Aſpirat o“ inneren des Landes, um die Richtlinien der Funda⸗ 
bereinte und große, politiſch und wirtſchaftlich ſelbſtändige nen einzelner Politiker und ſozialer Gruppen. Er will Polen mente des Staates, der Kämpfe, die immer ſchärfere 
Polen entſtanden. Kaum vor einigen Jahren aber iſt der wieder aufbauen, einrichten und regieren nicht nur nach dem Formen annehmen und ſich vielleicht noch verſchär⸗ 

eigenen Rezept, ſondern ausſchl'eßlich im Intereſſe der Grup. fen werden und für die Parteimenſchen vielleicht 


P en Vereinigung der polniſchen Gebiete unter offi⸗ n 
e ee a. 90 Grenzen beendet pen, zu deren Sprecher und Vertreter er ſich ſelbſt ernannt] auch ein Entſcheidungskampf find, die aber für eine 
worden. Es iſt dies im Leben eines Staates fürwahr eine hat, im Namen derer Polen regiert und eingerichtet werden Regierung, die auf das innigite mit der Perſon des 
kurze Zeit. Trotzdem erſcheinen uns dieſe Jahre der Unglüds- ſoll durch eigene Leute denn zu anderen hat er nicht das Marſchall Pilſudski verbunden iſt, ein ſchweres 
fälle und der Anſtrengungen, der Vernichtungen und des mindeſte Vertrauen. Das Oberſte Organ der nationalen De⸗ Gebot der Pflicht und ein Gebot des Berantwor⸗ 
Wiederaufbaues, des Kampfes und des Sieges jo weit ent- mokratie vom 19. November l. J. ſtellt feſt: „Wie immer und tungsgefühls vor der Geſchichte ſind. 
fernt, als wenn uns eine ganze, große, mehrere Generatio- überall wird ncht das Programm, aber werden die Menſchen Die erſte Fälſchung, die n großem Maße in die Beröl⸗ 
nen umfaſſende geſchichtliche Epoche davon trennen würde. für dieſe Maſſen das Kriterium des beabſichtigten Werkes terung eingedrungen it, iſt dio Behauptung, daß der ganze 
Gleichzeitig vergeſſen wir an die Gefahren, die unſerer Ent⸗ ſein.“ In Polen gibt es eine große, Menge dieſer Parteien Kampf mit den Sejmparteien ein boshafter Einfall der ſo⸗ 
w'cklung und ſogar unſerer Exiſtenz gedroht haben. Psycho. und Parteichen. Ihre Programme bilden oft ganz entgegen. genannten „Sangeja“, des Lagers der „Nachmai⸗Partei“ ſei, 
logiſch iſt es vollkommen verſtändlich, daß Generationen, die geſetzte Lin en, die keinen Verührungspunkt haben. Die bei daß er der Vorwand jet, hinter weichem die derzeitige Re⸗ 
ſo viel Unglück durchgemacht haben, deren Wohlſtand ver- den Wahlen in die geſetzgebenden Körperſchaften geltende] gierung und das derzeitige Syſtem feine autokratiſchen Ver⸗ 
nichtet worden ift, die die ſchmerzlichſten Konſequenzen des Wahlordnung hat zur Folge gehabt, daß an der Spitze dieſerſſſuche verbergen will. Der Sejm, eigentlich aber deſſen Par: 
Weltkrieges zu tragen hatten, inſt nktiv Ruhe, die Möglich⸗ Parteien ſich kleine Oligarchien gebildet haben, die fie auff teioligarchien wollen die Politik und Abrechnungen der Re⸗ 
teit, ſich dem Wiederaufbau ihrer eigenen Werkſtatt, ihres eine unappellable diktatoriſche Weiſe regieren, die unſerein gierung kontrollieren, ſie wollen die Tätigkeit der ſtaatlichen 
Wohlſtandes und ihrer Lebensbedingungen di. widmen, Mer. [ander verhandeln, als wenn de felbftänidige Staaten, die] Behörden kritifieren, fie wollen die Berichte der Oberſten 
beiwünſchen. Unterdeſſen ſteht vor ihnen mit unbeugſamer unabſetzbar 
Log die ſchwere Pflicht und Aufgabe, für dia künftigen] ſentieren würden. Daher ‚Ne \ ta f d die Re tatt . 
Generationen feite und ſtabile Fundamente der Entwicklung gungen zur Schaffung eines verſtändigen und ſtabilen Rom dieſe Forderungen erfüllt, ruft fortwährend, daß die Revi⸗ 
zu ſchaffen, ſolche Grundlagen der Organiſation aufzubauen, prom ſſes, das zur Bildung einer einheitlichen Regierung, die ſino der Verfaſſung notwendig ie’, verlangt eine ſachliche 
die am ſicherſten und am beſten die Unverſehrtheit, Sicher poſttive Arbeit leiſten ſoll und ſich nicht immer in einem] Distuſſſon über das Budget und hindert den Sejm an den 
heit, Stabilität des Fortſchrittes und Entwicklung der Re⸗ odu * Bin Eon, ac normalen und kampfloſen Beratungen laut dem durch die 
publir ſichern follen. Nur das Bewußbſein des Wertes der wendig iſt. Nur in einem Falle ſind die Oligarchien befähigt Verfaſſung geheiligten Rechte des Sejm und laut den bis 
Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit des Staates, nur das [m inneren Kampf einen Waffenſtillſtand zu gewähren, das zum Mai 1926 geltenden Gewohnheiten. 
Perſtändnis und die richt ge Einſchätzung der Größe der mög- iſt wenn es ſich um ihre eigene Exiſtenz, um die Bedrohung Die zweite Fälſchung, die mit Immer größerer Kraft der 
lichen Entwicklung, ihrer Bedingungen und der Wege, die ihres eigenen Intereſſes, um en Syſtem von Reformen, die Bevölterung eingeimpft wird, iſt die Vehauptung einer pro- 
dem Staate, der tatſächlich ſelbſtändig iſt, offen ſtehen, und auch ihre Tätigkeit einer Kritik und Kontrolle der Bevölke- grammäßigen Beſprechung der Regierung, die Rechte der 
die Empfindung aller Kräfte, dee gegen ihn arbeiten und ſich rung unterwerfen, handelt. . Demokratie zu beſchränken, der Bevölkerung eine Organiſa⸗ 
dieſen Prozeſſen entgegenſtellen, ſei es von Außen oder In⸗⸗ Außerhalb dieſer Oligarchien die ihren perſönlichen Ur- tion aufzudrängen, die die Rechte der breiteſten Maſſen der 
nen des Staates, können in der polniſchen Bevölkerung die] ſprung ſchon in den Vorkriegsverhältniſſen hatten, die ſo⸗ arbeitenden Bevölkerung vernichtet und die der Bevöllerung 
notwendige Anſtrengung, Kraft, Entſchiedenheit und Aus“ mit zu einer Tätigkeit gegen enen der Erobererſtaaten auf- das Recht der Kontrolle der politiſchen, wirtſchaftlichen und 
dauer bei Realiſterung dieſer Hauptaufgabe, de auf unſerer geſtellt worden ſind, ſteht die rieſige Menge der Bevölkerung. finanziellen Tätigkeit der Regierung raubt. 
Generation laſtet, hervorbringen. Bevor ich auf dieſe Vorwürfe, die für die Grundfrage 
5 des beſprochenen Themas wichtig ſind antworte, ſei mir ge⸗ 
Wenn auf eine Weile alle großen Staatsmänner des hi⸗ ſtattet, darauf hinzuweiſen, daß der Kampf um die Rege⸗ 
ſtoriſchen Polen und jene, die ohne Erfolg über „Die Reform lung des Verhältniſſes zum Sejm und die ſpeziellen Berech⸗ 
der Republik“ und über die „Warnungen für Polen“ ge⸗ tigungen der Parteſoligarchien der Regierung gegenüber 
ichrieben und geſprochen haben und die dieſe Reform, ihren nicht ein neuer von heute ſtammender und nach dem Mai 
Kräften und den damaligen Bedingungen entſprechend, in 1926, entſtandener Gedanke iſt. Dieſe Frage war ſchon ganz 
die Tat umwandeln wollten und jene, die in faſt jeder Ge⸗ und grell in Polen des 17. und 18. Jahrhunderts aufge⸗ 
neration ſeit 150 Jahren blutige Opfer an Freiheit und Le⸗ ſtellt. In den grundlegenden Fragen iſt keine Veränderung 
ben im Namen des Ideals des Wiederaufbaues des eigenen eingetreten. Der Kampf wird auf derſelben Fläche und faſt 
unabhängigen Staates gebracht haben, wieder aufleben und mit denſelben Methoden ausgefochten. Während die erleuch⸗ 
vor uns ſtehen würden, müßten ſie mit Bitterkeit rufen, daß teteſten und vorausſichtlichen Staatsmänner und Publizi⸗ 
ein großer Teil der polniſchen öffentlichen Meinung nichts denen fie Vertrauen ſchenken, formen. Sie verſuchen auch, ſten die Schaffung einer elaſtiſchen Exekutivgewalt forder⸗ 
aus der alten Geſchichte gelernt habe, daß ſie nicht geſcheiter ihrer eigenen Ueberzeugung durch Erfüllung ihrer Bürger: Iten, die die Attentate Fremder auf die Unverſehrtheit und 
und vorausſehender nach dem Schaden geworden iſt, daß die- pflicht, durch Abſtimmung und Wahlen Ausdruck zu geben.] Sicherheit des Staates zu bekämpfen befähigt wäre, hat die 
ſer Teil unabhängig manchmal von der radikalſten Einſtel⸗ Aber der Zuſammenhang mit der Parte: iſt kein inniger in damalige pſeudodemokratiſche Schlachta, die der egoiſtiſchen 
lung in ſozialen Fragen ohne Kritik das alte, ſehr irratio⸗ dem Sinne, daß fie in ihr nicht den Zweck für ſich ſelbſt ſehen, Oligarchie der Deſpoten ſich bediente, „Veto“ geſchrien und 
nelle Verhältnis zum Staate des damaligen nicht nationalen, daß es ſich ihnen um das Intereſſe der öffentlichen Angele- behauptet, daß ſie dies zum Schutze des Ständeparlamenta⸗ 
ſondern Schlacheicen-Polen, daß nicht organifiert und regiert genheiten und nicht um das Intereſſe von Menſchen und rismus tue. Während dieſelben Staatsmänner ohne Unter⸗ 
war, ſondern immer beriet und überzeugt war, daß Polen der Oligarchie handele. Ich bin feſt überzeugt, daß, wenn ſie laß die Schaffung einer regulären Armee verlangten, be⸗ 
„durch die Unordnung beſtehe“, übernommen habe, wieder: Gelegenheit hätten, perſönlich den ganzen komplizierten haupteten die anderen, daß die beſte Form eine Adelsmiliz, 
aufleben laſſen möchte. Die erſten Reihen dieſer Gruppen, Mechanismus der Fälſchungen, die ihnen zum Glauben dar⸗ „der Landſturm“, ſei und eine ſtarke Armee eine abſolute 
die manchmal vielleicht unbewußt, dieſe alten Traditionen geboten werden, zu überprüfen, ſo würden ſie in ihrer Regierung, ein Uebergewicht der Regierung, der Exekut'v⸗ 
des Verhältniſſes zum Staate wieder aufleben laſſen wollen, großen Mehrheit ihre Anſichten über öffentliche Angelegen⸗ gewalt über die Sejmdemokratie bedeute. Als ſchließlich eine 
die in der Machtlojigfeit der Regierung die Hauptbedingung heiten, die ſie jetzt haben, ändern. der vorausſehenden Mächte verlangte, daß den Städten 


beſttzen fie nicht die Grundbedin- Staatsgerichtshof anrufen und die Regierung ſtatt daß ſie 


te, Arbeiter und induſtrielle Angeſtellte, Kaufleute, Hand⸗ 
werker, Staatsbeamte, Vertreter freier Berufe, die berufs⸗ 
mäßig weder von einer Partei noch von einer Doktrin Te: 
ben. Es iſt klar, daß auch ſie eine mehr oder weniger feſt⸗ 
ſtehende politiſche und ſoziale Anſicht haben, den Stimmun⸗ 
gen des Augenblickes und der kunſtvollen Agitation der 
„Parteimenſchen“ unterliegen, auch ſie haben Sympathien 
für und gegen die Regierung, die wellenartig ſchwanken, 
ſich unter dem Einfluffe der realen Geſtaltung und der eige⸗ 
nen Lebensbedingungen oder der Meinungen der Menſchen, 
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r und vor niemanden verantwortlich find, reprä- Kontrollkammer überprüfen, ſie vollen anklagen und den 
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Rechte verliehen und von den Landbeſitzen Steuern einge: 
hoben werden, daß die Bauern mit Beſitz beteilt werden und 
eine Agrarreform durchgeführt werde, haben die anderen 
das Loſungswort ausgegeben, daß dies eine Vergewaltigung 
der durch die Verfaſſung geheitigten Rechte und Privilegien 
ſei. 

Ich nehme jetzt die Arbeit des Stanislaus Staſzie aus 
den letzten Jahren des 18. Jahrhundertes zur Hand, in wel⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ Nr. 327 


die Juhreshotichaft Hoovers, 


Engliſche Preſſekommentare. 
Mit e Jahresbotſchaft des 


London, 4. Dezember. erwähnte ſtaatsmänniſche Leiſtung des Kriegsächtungspak⸗ 


cher in einer außerordentlich klaren Syntheſe dieſe lang amerikaniſchen Präſidenten Hoover beſchäftigen ſich die eng⸗ tes ihre Grenzen habe. 


dauernden und erfolgloſen Kämpfe um eine entſprechende liſchen Blätter. Ein führendes engliſches konſervatives Blatt 


Organiſation des Staates, um eine Feſtſetzung des Verhält⸗ 
niſſes des Sejm zu der „Magiſtvatur der Exekutivgewalt“, 
das iſt zur Regierung auf eine ſolche Weiſe dargeſtellt ſind, 
daß ſie bis auf den heutigen Tag nichts von .hrer Aktuali⸗ 
tät eingebüßt haben. So finden wir in den „Bemerkungen 
über das Leben des Johann Zamoyſki“ nach der Charakte⸗ 
riſierung der Händel, Korruption und Verfechtung von Pri⸗ 
vatintereſſen bei den Wahlſejms, die ſtändig das öffentliche 
Leben verdüſterten, folgende Abſätze, die im allgemeinen die 
Tätigkeit der polniſchen Sejms und insbeſondere ihr Ver⸗ 
hältnis zu den Königen und den Regierungen kennzeichnen. 
Wir leſen dort: 

„Im Jahre 1752, auf dem erſten Sejm nach dem ruhm⸗ 
voll beendeten Kriege mit Moskau haben die Bürger, die 
noch von der Wahl her den König mit Haß verfolgten, ſich 
durch einige Tage im Sejm geſtritten, dem Sejm durch pri⸗ 
vate Angelegenheiten die Zeit geraubt und dem König nicht 
geſtattet, über öffentliche Angelegenheiten zu beraten. Kö⸗ 
nig Batory, der ſich mit großen Abſichten getragen, hatte 
nicht einmal Gelegenheit dieſelben im Sejm der Nation be⸗ 
kannt zu geben. So leicht iſt es in den polniſchen Sejms, die 
für die öffentliche Beratung beſtimmte Zeit für Privatange⸗ 
legenheiten zu vergeuden.“ # a 

„Zur Zeit desſelben Siegmund (3.), als die Koſaken 
Podolien plünderten, Michael, der Wojewode von Wolowien 
Pokucie mit Feuer und Schwert vernichtete, Karl, der Fürſt 
von Sudermann, in Flanten raubte und viele andere Fein⸗ 
de ſich gegen Polen verbanden, haben einige Bürger ver⸗ 
geſſen, daß mit allen anderen auch ſie zu Grund gehen müſ⸗ 
ſen, und in dem Sejm alle Mittel zur Verzögerung der Be⸗ 
ratungen angewendet. Schließlich haben ſie perſönliche Ange⸗ 
legenheiten wegen des Krakauer und Kujawer Bistums vor⸗ 
gebracht und den Abgeordneten geſtattet, zu ſchreien, aber 
eine Beratung nicht zugelaſſen.“ 

„Die die Ausführung der Geſetze überwachende Magi⸗ 
ſtratur“ (das iſt die Regierung) wurde durch die geſetzgeben⸗ 
de Gewalt ſtets angegriffen und mit gehäſſigen Anfällen 
verfolgt und hat daher im Volke kein Vertrauen gefunden, 
ſodaß ſie, nachdem ſie bei allen Schritten große Widerſtände, 
Streitigkeiten und Kränkungen erlitten hat, des Amtes über⸗ 
drüſſig oder untätig wird. Ein Beiſpiel dieſes unglückſeli⸗ 
gen Zuſtandes eines Staates iſt das Königreich Polen.“ 

Hat ſich dieſes grelle und traurige Bild nicht auch in den 
erſten Sejms des neuen wiedergeborenen Polens, vielleicht 
noch greller und noch gefährlicher wiederholt? 

Ich bin weit davon entfernt zu behaupten daß die jetzi⸗ 
ge Regierung, keine Irrtümer, Fehler und Vernachläſſigun⸗ 
gen ſich hat zu Schulden kommen laſſen. Wr haben eine 
jungs, unausgearbeitete, auf den Fehlern der ererbten öſter⸗ 


reichiſchen und ruſſiſchen Verwaltung aufgebaute Verwal⸗ 


waltung. Wir haben ein bürokratiſches, zentraliſtiſches Sy⸗ 
ſtem übernommen, daß wir zum Ueberfluß in den erften 
Jahren unſerer Selbſtändigkeit noch vertieften und ausbrei⸗ 
teten. Hunderte von kommunalen, ſozialen Inſtituten, von 
privaten Unternehmen, kranken an dem Mangel entſpre⸗ 
chend vorbereiteter und geſchulter Menſchen. Der Staat hatte 
kein anderes Reſervoir von Menſchen zur Verfügung, als 
jenes, das ganz Polen benützte, nur mit dem Unterfchied, 


daß infolge der beſchränkten Budgeimittel und der vielen 


Inveſtitionsbedürfniſſe, die keine Verzögerung vertragen ha⸗ 
ben, der Staat ſeine Angeſtellten ſchlechter bezahlen kann, 
als die privaten Inſtitute. Kann jemand bei geſundem Ver⸗ 
ſtand verlangen, daß die paar Miniſter im Laufe von einigen" 
Jahren ein ſolches Syſtem der ſtaatlichen Verwaltung ſchaf⸗ 
fen, daß keinen Fehler und keine Ueberſchreitung zuläßt? — 

Mit vollem Bewußtſein des Objektivismus muß ich aber 
feſtſtellen, daß es heute beſſer iſt, als zu Zeiten, wo in den 


liſch | Ein engliſches Finanzblatt verweiſt darauf, daß Hoover 
ſagt, mit bewunderungswerter Offenheit habe Hoover ſelbſt erklärt habe, die Rüſtungen der Vereinigten Staaten dien⸗ 
zugegeben, daß das friedfertige Amerika mehr für ſeine Ar- ten entſprechend dem Kriegsächtungspakt nur Verteidigungs⸗ 
mee und Flotte ausgebe als irgend eine der ſogenannten zwecken. Das Blatt ſagt, es ſei undentbar, daß Hoover damit 
militäriſchen Nationen der alten Welt. Die Vereinigten Staa⸗ die Wahrung von Ruhe und Ordnung im Lande ohne die 


— 


ie könnten ſelbſtverſtändlich dieſe Laſten beſſer tragen als Abwehr eines Angriffes gemeint habe. Die Streitmacht wird 


irgend ein anderes Land. Aber ſelbſt die Amerikaner müß⸗ zur Verteidigung der amerikaniſchen Politit gewünſcht. Daß 
ten die von ihrem Präſidenten genannten Zahlen recht be- ſei, jo jagt das Blatt weiter, die wichtigſte Vereinbarung in 
unvuhigend finden. der Denkweiſe des amerikaniſchen Volkes. Vor 1914 habe 

Ein anderes engliſches konſervatives Blatt ſtellt feſt, Amerika nicht Anſpruch darauf erhoben, in Fragen der 
daß Hoover bei der Erwähnung des Kriegsächtungspaktes internationalen Politik eine beherrſchende Stimme zu haben. 
nichts über die Lage in der Mandſchurei geſagt habe. Dazu Im Gegenteil: es habe ſich lieber abſeits gehalten. Heute ſei 
bemerkt das Blatt, die Tatſache, daß es nicht gelungen ſei die Lage verändert und die großen Aufwendungen für die 
in dieſer! Frage eine übereinſtimmende Haltung der Mächte amerikaniſche Marine ſeien eine Betonung des Willens zur 
zu Stande zu bringen, zeige, wo die von Hoover mit Stolz] Macht in internationalen Angelegenheiten. 


ogdeseessoesssesssseseseesseseseesesesseesesesesees es 


kleine. Weder die wichtigſten wirtſchaftlichen Geſetze, noch die 
Steuerreform, noch die Valutareform, noch die wichtigſten 
Selbſtverwaltungsgeſetze, die Geſetze über die ſtaatlichen Un⸗ 
ternehmungen, viele ſoziale Fragen wurden in dieſer Zeit 
erledigt, trotzdem die Sejms faſt ohne Unterbrechung tagten, 
die Regierungen aber den mindeſten Einfluß auf den Lauf 
der Sejmbevatung hatten. Manche Projekte ruhten ſeit Jah⸗ 
ren in den verſchiedenen Ausſchüſſen. Sogar die wichtigſten 
grundſätzlichen Geſetze der politiſchen und wirtſchaftlichen U⸗ 
nif zierung der Gebiete Polens wurden erſt in den Jahren 


1927.28 in Form von Dekreten des Staatspräſidenten auf; 


Grund beſonderer Vollmachten, die der Regierung zugeſpro⸗ 
chen worden ſind, erlaſſen. Hingegen hat der Sejm, als die 
Regierung, nachdem ſie keine Ermächtigung zur ſelbſtändigen 
Reformierung des Steuerſyſtems hatte, einen Entwurf im 
Sejm einbrachte, denſelben abgelehnt. Man kann zwar be⸗ 
haupten, daß der Regierungsentwurf dem Sejm ſchlecht und 
nicht entſprechend erſchienen iſt, aber dann müßte der Sejm 


Wertes verſchen. In Polen wurden ohne Bewußtſein der 
Folgen, aber mit ſtillſchweigender Zuſtimmung des Sejm 
einige Male fatale Valutgexperimente in den erſten Jahren 
der Unabhängigkeit durchgeführt. Die erſte Wiedergeburtan⸗ 
leihe und die ſogenannte Prämienanleihe waren das erſte 
grelle Beiſpiel, we von der patriotiſcheſten Bevölkerung und 
der Emigration manchmal die letzten Erſparniſſe in Form 
einer Staatsanleihe herausgezogen werden, um in Form 
der Devaluation ihr nur einen Bruchte l davon zurückzuge⸗ 
ben. In den Jahren 1925 und 1926 wurde der Staat wie- 
der mit wertloſen Scheidemünzen überſchüttet, deren Ver⸗ 
hältnis zum Umlaufe der Banknoten, div eine beſcheidene 
Deckung gehabt haben, mit mathematiſcher Sicherheit zu 
einer Inflationskataſtrophe und zu Verluſten führen muß⸗ 
te, die die breiteſten Maſſen der Bevölkerung betroffen ha⸗ 
ben. Wenn nämlich der Umlauf der Banknoten, ſchon nach 
der heutigen Parität und der heutigen Kaufkraft des Gel⸗ 
des in der erſten Hälfte des Jahres 1926 — 521 Millionen 


angeſichts der Wichtigkeit und Dringlichkeit der Frage den [Zloty betragen hat, ſo hat gleichzeitig der Umlauf des un⸗ 


zu demagogiſchen Zwecken, ſondern ehrlich, ſo, daß derſelbe 
ehebaldigſt als geltendes Geſetz erſcheinen könnte. ; 


ſelben durch einen anderen beſſeren erſetzen und das 817 
1 


In der Frage des Budgets beſtand in der Zeit vor weh 


Mai 1926 ein vollftändiges Uebergewicht des Sejm gegen- 
über der Regierung. Es herrſchte ſogar eine große Harmonie 
unter den ſtaatlichen Aemtern. Das Geſpenſt des Staatsge⸗ 
richtshofes iſt nicht im Geiſte eines einzigen Abgeordneten 
bezüglich der Budgetfrage erſchienen und doch ſind die Fra⸗ 
gen des Gleichgewichtes des Staatsbudgets und der Stabi⸗ 
liſierung der Valuta fo wichtige Forderungen wie Luft und 
Brot für das tägliche Leben des Menſchen. Indeſſen waren 
die Budgets damals immer nicht ausgeglichen und die zweite 
Inflation war eine Niederlage, wie ein verlorener Krieg, 
denn ſie koſtete die Bevölkerung hunderte Millionen von 
Verluſten. 


In der zweiten Hälfte des Jahres 1924 (d. i. in der Pe⸗ 
riode, in der die Valuta tatſächlich in Umlauf gekommen 
und ſtabiliſiert worden iſt und dieſe deshalb ſich eignet zum 
Vergleich mit der gegenſeitigen Periode) haben die durch⸗ 
ſchnittlichen Monatsausgaben des Staates 259.3 Millionen 
Zloty betragen. Dies waren Ausgaben, die aus der Bevöl⸗ 
kerung herausgeholt wurden, während ſie über weit geringe⸗ 


gedeckten Billons analog über 535 Millionen Zloty, d. i. 103 

Prozent im Verhältniſſe zum Umlaufe der Banknoten aus- 

gemacht. Der Vorrat an Edelmetall und Valuten hat wieder⸗ 

um nur 213 Millionen Zloty betragen und be: Berückſichti⸗ 

5 der neuen, jetzt geltenden Valutaparität 367 Millionen 
oty. 

2 22 len Nele Rifern in der Mitte des Jah- 
res 1929 aus! Der Vorrat an Edelmetall u i 
faft auf das Dreifache 5 er dar wahr as SALE 
lionen Zloty betragen. Der Umlauf der Banknoten erreicht 
den Betrag von 1300 Millionen Zloty und der Umlauf der 
Scheidemünzen iſt auf die normale Ziffer herabgeſetzt wor⸗ 
den, d. i. auf 234 Millionen Zloty oder 18 Prozent des Um⸗ 
laufes der Banknoten. Auf dieſe Weiſe iſt die kranke Valuta 
die den ganzen wirtſchaftlichen Organismus angeſteckt hat. 
geſundet. 

Welch ſchwere Laſt aber dem ganzen wirtſchaftlichen Le⸗ 
ben insbeſondern eine verſteckte Inflation bringt, kann das 
Studium der Bankbilanzen und der privaten Aktlengeſell⸗ 
ſchaften. die damals alle mit Verluſten abſchloſſen, einem 
vor Augen führen. Die daraus dem Staate entſtandenen 
Schäden ſind bis zum heutigen Tage noch nicht abgeſchloſſen 
und liquidiert. Vele wirtſchaftliche Inſtitutionen haben ſich 


re Geldmittel verfügte als heute und die Produktion und ſeit dieſer Zeit überhaupt nicht mehr erholen können; die 


der Konſum geringer waren. In der zweiten Hälfte des Jah⸗ 
ves 1928 haben die durchſchnittlichen Monatsausgaben den 
Betrag von 244 Millionen erreicht und im erſten Halbjahr 
1929 fielen fie wieder auf 236 Millionen Zloty. Es müſſen 
aber hier zwei Korrekturen durchgeführt werden. Im Jahre 
1929 ſind die monatlichen Ausgaben geſtiegen wegen der 
Verzinſung und Amortiſation neuer Anleihen, die damals 
nicht beſtanden haben, und durch größere Auslagen für In⸗ 


Miniſterien dio Sejmoligarchten regierten. Vor Mai 1926 palidenrenten, die ſummariſch ca. 20 Millionen Zloty betva⸗ 


wurde regelmäßig nach einigen Monaten die Regierung ge⸗ 
ſtürzt und das auf eine Weiſe, daß es ſich nicht um die Er⸗ 
ſetzung der einen oder anderen Perſon im Miniſterium han⸗ 
delte, ſondern immer gleich um die Aenderung des ganzen 
Regierungsſyſtems. Am längſten hat ſich an der Macht er⸗ 
halten jene Regierung, die als Syſtem auf dem Sejmforum 
die Korruption der Parteien und der Abgeordneten akzep⸗ 
tiert und angemeldet hat. Welch entſetzlichen Inhalt haben 
die Protokolle über die bei einer der Staatsbanken durchge⸗ 
führten Kontrolle für die Zeit vor dem Mai 1926. Das Sche⸗ 
ma deſer Affären iſt faſt einheitlich. Irgend welche urbe- 
kannte Perſonen haben um eine Anleihe, und zwar um eine 
nicht geringfügige, eingereicht. Als Vorwand wurde der Be⸗ 
trieb einer Fabrik, einer Bank, einer Kooperat on und der⸗ 
gleichen angegeben. Das Bankkomitee ſtellt feſt, daß das an⸗ 
gegebene Geſchäft überhaupt nicht beſtehe eine Fiktion ſei, 
daß die einreichenden Perſonen kein Vertrauen verdienen. 
Es folgt eine Notiz, daß die Bedenken durch dieſe oder jene 
Partei oder dieſen oder jenen Abgeordneten unterſtützt wer⸗ 
den. Das Bankkomitee ſtellt jedoch den Antrag, das Geſuch 
abzuweiſen, worauf die Bemerkung folgt: „Ueber Auftrag 
des Finanzminiſters Anleihe bewilligen“. Nu türlich werden 
alle Formalitäten geietzlich glänzend durchgeführt, ſodaß 
nicht einmal in dieſer Angelegenheit ein Prozeß möglich if, 
Es iſt auch nicht eine einzige Summe voll rückgezahlt wor⸗ 
den. Aber formell, auf dem Papier, war alles ſo erledigt, daß 
ſelbſt das Kollegium der Oberſten Kontrollkammer nicht den 
Antrag ſtellte das Abſolutorium der betreffenden Regierung 


zu verweigern. 


Die Produktion der Sejms auf geſetzgeberiſchem Gebie 
te in der erſten achtjährigen Periode iſt eine verſchwindend 
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gen haben. Dies iſt die erſte Korrektur. Die zweite nicht min⸗ 
der wichtige Korrektur betrifft die Qualität des Budgets. 
Welche ſtändigen, die Entwicklung des Wohlſtandes der Be⸗ 
völkerung ermöglichenden Werke find als Effekt der Mo⸗ 
natsausgaben, die nach Durchführung der erſten Korrektur 
von über 40 Millionen Zloty mehr als heute betragen ha⸗ 
ben, geſchaffen worden? Vielleicht wurden Straßen, Bahnen, 
Brücken gebaut, Flüſſe reguliert, kommunale Inveſtitionen 
gele'ſtet oder jubventioniert, Staatsgebäude gebaut oder Fa⸗ 
briken für Kunſtdünger errichtet, Grundſtücke verbeſſert, der 
Ausbau von Gdynia oder der Handelsflotte beſchloſſen? 
Nichts davon! Das Budget war ein Konſumbudget und das 
Geld verſchwand wie Kampfer. Natürlich mit Zuſtimmung 
des Sejm in Uebereinſtimmung mit dem vorgeſehenen Plan, 
mit Zuſtimmung der Oberſten Kontrollkammer und mit Or⸗ 
den für die demiſſionierten Miniſter! 

Ich muß um Entſchuldigung bitten, wenn ich eine Weile 
aus dem Rahmen der kaltblütigen Argumentation ausge⸗ 
ſprungen bin, aber in der paradoxen Situation, in der der 
Sejm im ganzen Lande heute nach Erſparniſſen ruft, nach 
einer Kontrolle über die Ausgaben der Regierung, in der 
der Staatsgerichtshof, wenn es von der Parteioligarchie ab⸗ 
hängen würde, in Permanenz amtieren müßte und wo 
gleichzeitig die Strafloſigke't einer Unmaſſe Sünden aus der 
Vergangenheit desſelben Sejmſyſtems feſtgeſtellt wird, hat 
man das Gefühl, daß hier eine tragiſche Farce geſpielt wird. 

Und nun das Valutagebiet. In vergangenen Jahrhun⸗ 
derten haben die Regierenden Valutabetrügereien 0 Pass 
eigenen Nationen begangen. Es wurden bewußt falſche Mün⸗ 
zen herausgegeben und mit dem Amtsſtempel eines hohen 


Geſundung derſelben aus öffentlichem Intereſſe mußte aber 
dem Staate und den Staatsbanken zur Laſt fallen. In wei⸗ 
terer Folge wird dieſe Tatſache ſich lange in dem auslän⸗ 
diſchen Kredite Polens und im Sparprozeſſe der verſchüch⸗ 
terten Bevölkerung auswirken, da das Vertrauen in die ele⸗ 
mentarſten Grundlagen und ſtaatlichen Funktionen in Po- 
len geſchwunden iſt. 

So könnten wir in analogen Erwägungen immer wei⸗ 
ter fortfahren. 


Audienz beim Staatspräfidenten. 
Der Staatspräſident hat am Dienstag um 11 Uhr vor⸗ 
mittag den Präſidenten der ſtaatlichen Agrarbank in länge⸗ 
rer Audienz empfangen und mit ihm über landwirtſchaftliche 
Fragen und über die Sitzung des Beirates zur Verbeſſerung 
551 landwirtſe haftlichen Organiſation eine Konferenz abge⸗ 
alten. 


Rabinettsbildung in' Belgien. 
Brüſſel, 4. Dezember. Das vom Minifterpräfidenten 
Jaſpar neugebildete Kabinett hat dieſelbe Zuſammenſet⸗ 
zung wie das vorhergehende. Hiermit iſt die Miniſterkriſe 
beendet. Der Kabinettsrat wird am Freitag den Text der 
Negierungserklärung ausarbeiten, die am Dienstag vor dem 
Parlamente verleſen werden ſoll. 


Jackſon Reynads wird nicht 
Dorfigender der internationalen Bank 


New Pork, 4. Dezember. Jackſon Reynads, der mit dem 
Dampfer „Ilſe de France“ hier eintraf, erklärte die Gerüch⸗ 
te für unzutreffend, wonach er Vorſitzender der internatio— 
nalen Bank werde, falls dieſe »geründet würde. Er fügte 
hinzu, er werde die Annahme des Vorſitzes ablehnen ‚wenn 
er ihm, was bisher nicht der Fall geweſen ſei, angeboten 


würde. 
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Kohlenproblem. 


Die engliſche Kohlenoffenſive. 


Die auffallend ſtarke Aktivität, die ſeitens der Labour⸗ 
regierung ſeit einiger Zeit in der Kohlenfrage entfaltet wird, 
ſcheint darauf ſchließen zu laſſen, 
donald entſchloſſen iſt, 


\ N ‚ganifation und damit die innere Kräftigung des engliſchen 
daß die Regerung Mac- Kohlenbergbaues zum Ziele haben, entfaltet die Labourre⸗ 
das engliſche Kohlenproblem, das be⸗ gierung in der Kohlenfrage auf internationaler Arena 


Gleichzeitig mit den Beſtrebungen, die die innere Reor⸗ 


reits ſeit längerer Zeit das ſtärkſte Gefahrenmoment im ge eine überaus eifrige Tätigkeit, indem ſie namentlich die unter 


ſamten engliſchen Wirtſchaftsorganismus, in einer der eng⸗ 


der Aegide des Oekonomiſchen Komitees des Völkerbundes 


liſchen wirtſchaftlichen und nationalen Belangen möglichſt geführten Arbeiten zur Löſung der Weltkohlenkriſe im Sin⸗ 


zuträglichen Weiſe reſtlos zur Löſung zu bringen. 
Die Kohlenoffenſive der Labourregierung, 


tig in verſchiedenen Richtungen geht und an verſchiedenen tember d. Is. in Genf waren es 


Fronten eingeſetzt hat, läßt den deutlichen Willen erkennen, 
alle Mttel und Wege, die zum Zjele führen könnten, zu er⸗ 
ſchöpfen. er 

Zunächſt iſt es die innere Reorganiſation des engliſchen 
Kohlenbergbaues, der die Labourregierung ihre ſtärkſte Auf⸗ 
merkſamkeit zuwendet, indem fie entſchloſſen iſt, die techniſche 
und vor allem die organiſatoriſche Rationaliſierung auch 
zwangsweiſe durchzuführen, da ſie ſich von ihr ſehr viel, 
nämlich Bejeitigung des Wettbewerbes zwiſchen den einzel⸗ 
men Kohlengeſellſchaften, eine Beſſerung des Lebensſtandards 
der Arbeiter ſowie ſchließlich eine Beſſerung der Exportbe⸗ 
dingungen verſpricht. f 

In Verfolg dieſer Pläne hat die engliſche Regierung be⸗ 
reits vor einiger Zeit die Zechenverbände in den verſchiede⸗ 
nen Rvieren aufgefordert, bis ſpäteſtens Jahresende Maß⸗ 
nahmen zur Regelung der Förderung und des Abſatzes zu 


. 82 4 desmäßigen Kartellorga⸗ er: 
treffen, die in das Gefüge einer landesmäßig 9 f zelnen Fragen abzuſchließen. 


niſation zu paſſen hätten. Sie hat dabei die Drohung ausge⸗ 
ſprochen, bei etwaigen Unſt'mmigkeiten geſetzliche Zwangs⸗ 
maßregeln zur Kartellierung des Bergbaues zu treffen. 


ne der Intereſſen des engliſchen Kohlenbergbaues zu beein: 


die gleichzei⸗ fluſſen ſucht. Auf der 10. Völkerbundsverſammlung im Sep⸗ 


hauptſächlich die engliſchen 
Delegierten, die einer internationalen Kohlenverſtändigung 
das Wort redeten, indem fie betonten, daß engliſcher Auf- 
faſſung nach das Kohlenproblem zur Löſung in der Form 
eines internationalen Abkommens überreiſ ſei, daß jedoch 
dem Abſchluß eines internationalen Kohlenabkommens ein 
internationales Abkommen über dee Angleichung der Ar⸗ 
beitszeit, der Bergarbeiterlöhne ſowie der übrigen Arbeits⸗ 
bedingungen in den Kohlenbergbauen der einzelnen Länder 
vorausgehen müſſe. Auf Grund eines diesbezüglichen eng⸗ 


Iliſch⸗franzöſiſchen Antrages hat die Völkerbungsverſamm⸗ 


5 nun den Beſchluß gefaßt, den Verwaltungsrat des In⸗ 


ternationalen Arbeitsamtes aufzufordern, auf die Tages⸗ 


ordnung der Internationalen Arbeitskonferenz im Jahre 


1930 die genannten Fragen, d. h. der Arbeitszeit, der Löhne 


und der Arbeitsbedingungen im Kohlenbergbau zu ſetzen, 
mit dem Ziele — wie die Reſolution beſagt —, eine oder 
mehrere internationale Konventionen hinſichtlich dieſer ein- 


Dieſer Vorſtoß der engliſchen Regierung, eine interna⸗ 
tionale Kohlenverſtändigung auf dem Wege einer vorherigen 
Abmachung über Arbeitszeit, Löhne und Arbeitsbedingungen 


Die jetzt veröffentlichte neue Vorlage über die Bergbau- herbe zuführen, muß unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
reform, die die grundſätzlichen Vorſchläge für die Arbeits- als nicht anders gewertet werden, denn als Verſuch, die 


bedingungen 
bergbau enthält und zunächſt der Regierung die Befugnis 
zur Neuregelung der Arbeitszeit geben ſoll, ſieht für die Ar⸗ 
beiter eine Herabſetzung der Arbeitszeit auf 7 einhalb Stun⸗ 
den vom 6. April 1930 ab vor. Die maximale Arbeitszeit 
wurde nach dem Kohlenſtreik im Jahre 1926 auf nominell 8 
Stunden verlängert, aber de facto beträgt ſie etwa 25 Minu⸗ 


ten mehr, da die Einfahrt bis zur Arbeitsſtätte unter Tage, 


nicht aber die Auffahrt hinzuzuſchlagen iſt. Die Arbeiter ſelbſt 
verlangen eine maximale Arbeitszeit von 7 Stunden von 


„Bank zu Bank“, d. i. unter voller Berückſichtigung der Ein⸗ 


und Ausfahrt. Die Neuregelung der Arbeitszeit im Sinne 
ihrer Verkürzung ſtieß bisher deshalb auf ſo große Schwie⸗ 
rigkeiten, weil eine Verkürzung der Schicht auch eine ſolche 
der Förderung bedeutet und hierbei die Frage entſteht, ob 
alsdann dieſelben Schichtlöhne bezahlt werden können. Die 
Kohlen vorlage ſchweigt über die Lohnfrage. Sie ſpricht von 
keiner Lohnherabſetzung, gewährt aber auch keine Garantien 
gegen eventl. Lohnkürzungen. Es iſt gleichwohl anzunehmen, 
daß angeſichts der ſtritten Erklärung des Schatzkanzlers 
Snowden, wonach die Herabſetzung der Arbeitszeit mit kei⸗ 
ner Lohnherabſetzung verbunden ſein werde, die 
beſitzer ungeachtet ihrer derzeitigen intranſigenten Haltung 
ſich in die neue Arbeitszeit ohne Lohnkürzung ſchicken wer⸗ 
den. 
Die Kohlenvorlage gibt weiter der Regierung das Recht 
die „NRoyalties“, die Bergerechtſame, gegen Entſchädigung zu 
enteignen, eine Verfügung, durch die mehr die Grundbeſi⸗ 


die Vorlage die Einſetzung von paritätiſchen Kommiſſionen 
in den einzelnen Bezirken vor, in denen die Vertreter der 


Bergwerkbeſiter, der Bergarbeiter und der Konſumenten 
ſitzen ſollen, und die vor allem die Intereſſen der Verbraucher 
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Von weittvagender Bedeutung find die Beſtimmungen 


zu wahren und eine Preiskontrolle auszuüben haben. 


der Vorlage über die diſtriktsweiſe Vereinheitlichung der 
Produktions- und Verkaufsnormen, ſowie die Feſtſetzung 
von diſtriktsweiſen Normal⸗Verkaufspreiſen. Die Vorlage 


ſoll hierbei der Regierung die Befugniſſe geben: 1. Gruben⸗ 
beſitzer zum Anſchluß an ein Diſtriktsſyndikat, das die Mehr⸗ 
Reviers repräſentiert, zu zwingen. 


heit der Förderung eines 


2. Falls kein derartiges Syndikat exiſtiert, ein ſolches auf⸗ 


zurichten und 3. eing Koordination der einzelnen Diſtrikts⸗ 


fyndikate unter einer zentralen Organiſation herbeizufüh⸗ 
ren. Die Syndikatspläne ſollen nach der Vorlage bereits im 
Januar 1930 in Kraft treten. 


die Einführung einer Umlage auf die geſamte Kohlenförde⸗ 
rung, aus deren Einnahmen dann ein Zentvalfonds geſchaf. 


fen werden ſoll, woraus der Kohlenerport je nach Bedarf 
eine finanzielle Subvention genießen wird. Die Schaffung 
von Exportſubſidien ſoll vor allem einen Ausgleich für et⸗ 
waige Schädigungen bieten, die die wichtigſten engliſchen 


Kohlen⸗Export-Diſtrikte durch eine Kürzung der Arbeitszeit 
auf dem Weltmarkt erfahren könnten. Auffallend iſt, daß die 


Vorlage nicht einmal andeutungsweiſe Beſtimmungen über 


die Rückkehr zu einem nationalen Lohn⸗ und Arbeitsabkom⸗ 
men enthält, Es iſt anzunehmen, daß alle diesbezüglichen 


Projekte und Forderungen auf den heftigſten Widerſtand der 


Bergwerksbeſitzer geſtoßen ſind. 


Ob im Laufe der gegenwärtigen parlamentariſchen Ver⸗ 
handlungen die Vorlage angeſichts der immer noch ſtarken 
Intereſſengegenſätze zwiſchen den beiden Intereſſentengrup⸗ 


Bergwerks- ihre entſprechenden Erfahrungen 
ſchen, wobei es ſich jeder angelegen ſein läßt, die beſondere 


W derſtandskraft ſeines Wolkenkratzers gegen die Einwir⸗ 
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Eine weſentliche Beſtimmung der Vorlage iſt ſchließlich 


zur Genüge bewieſen, 


und die Reorganiſation im engliſchen Kohlen- Konkurrenzkraft der übrigen Kohlenländer, namentlich jedoch 


eigenen Kohlenbergbau die ſ. Zt. auf dem europäiſchen 
Markte innegehabte Vormachtſtellung wieder zu gewinnen. 

Parallel mit der Genfer Aktion der engliſchen Regie⸗ 
(rung, die darauf ausläuft, durch internationale Abmachun⸗ 
gen unter dem Einfluß der Autorität des Völkerbundes die 
Poſition der engliſchen Kohle auf dem Weltmarkte zu feſti⸗ 
gen, geht z. Zt. eine deutlich wahrnehmbare Intenſiv erung 
der Exportpolitik ſeitens der engliſchen Kohleninduſtriellen, 
die gerade jetzt den Kampf um die internationalen Kohlen⸗ 
märkte mit aller Entſchiedenheit fortzuführen entſchloſſen 
ſind. Zum Ausdruck gelangt dies einesteils in einer ver⸗ 
ſtärktem Bekämpfung der fremden Konkurrenz, andernteils 
hinwiederum in den Verſuchen, durch direkte Verhandlungen 
mit den Kohlenabnehmern für die engliſche Kohle möglichſt 
günſtige Konkurrenzbedingungen zu ſchaffen. Zu erwähnen 
find hier vor allem die zwiſchen den ſkandinaviſchen Koh⸗ 
lenimporteuren und der engliſchen „Central Collier es Com- 
mercial Aſſociation“ wiederholt gepflogenen Verhandlungen 
die darauf abzielten, die Skandinavier dahingehend zu be⸗ 
einfluſſen, ſtatt der polniſchen und deutſchen Kohle wieder 
engliſche Kohle zu beziehen, wobei ſich die engliſchen Unter: 
händler unter Hinweis auf die wirtſchaftliche Abhängigkeit 
der jfandinav'fhen Länder von England (Großbritannien 
iſt Hauptabnehmer der Agrarprodukte dieſer Länder) nicht 
geſcheut haben, auf die ſkandinaviſchen Abnehmer einen ent⸗ 
ſprechenden Druck auszuüben. 

In dasſelbe Gebiet fallen die Verſuche der engliſchen 
Kohleninduſtr ellen, in direkten Verhandlungen mit polni⸗ 
ſchen und deutſchen Kohleninduſtriellen, wie ſie kürzlich in 
Berlin und im Ruhrgebiet geführt worden ſind, zu einem 
Einvernehmen über die Marktaufteilung der Oſtſeemärkte zu 
kommen. 

Die ſeitens der engliſchen Labourregierung in letzter 
Zeit unter intenſiver Unterſtützung der engliſchen Kohlen⸗ 
induſtriellen eingeleitete Kohlenoffenſive, die einerſeits das 
engliſche Kohlenproblem zur reſtloſen Löſung bringen, an⸗ 
dererſeits die Hegemonie der engliſchen Kohle auf dem Welt⸗ 
markte ſichern ſoll, erfordert ſeitens der polniſchen Kohlen⸗ 
induſtrie, gegen die die engliſche Offenſive hauptſächlich ge⸗ 
richtet iſt, ſchärfſte Aufmerkſamkeit und die Ergreifung all 
derjenigen Maßnahmen, die der polniſchen Kohle nicht nur 
ihren bisherigen Beſitzſtand gewährleiſten, ſondern auch ihre 
weitere Fortentwicklung ſichern. Do. 


ish auf den umſtrittenen Märkten zu ſchwächen und dem 


Schwingende 
Wolkenkratzer. 


Turmhäuſer, die im Orkan ſchwanken. — Früher wurde beſſer gebaut. — Das elektriſche Zukunftshaus. 


Die Bevölkerung der amerikaniſchen Großſtädte verlangt 
ſehnlich danach, ſich dem Lärm und Staub der Straße nach 
Möglichkeit zu entziehen, und die Bauunternehmer wollen 


dieſen Wunſch erfüllen, indem ſie die Wolkenkratzer höher 


ſund höher türmen. „Daß die hochragenden Turmhäuſer im 
Winde ſchwanken, iſt ein beliebtes Geſprächsthema der öf⸗ 
fentlichen Unterhaltung,“ ſchreibt der New Yorker Ingenieur 
David Cuſhman Coyle in einer Fachzeitung Chicagos. „Die 
Bewohner dieſer Häuſer machen ſich ein Vergnügen daraus, 
untereinander auszutau⸗ 


kungen der Stürme ins hellſte Licht zu rücken. In den meiſten 
Fällen behandeln die Mieter dieſe Frage im ſcherzhaften Un⸗ 
terhaltungston aber es fehlt auch nicht an Männern und 


Frauen, die bei dieſen Erſchütterungen die Symptome der 
1 0 — 


her als die Bergwerksbeſitzer betroffen werden. Ferner ſieht 
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Seekrankhe't empfinden und lieber die Wohnung räumen, als 


‚fi ſtändig einem körperlichen Unbehagen auszuſetzen; dieſe 


Flucht aus den Turmhäuſern macht ſich im ſinkenden Zins⸗ 


ertrag dem Vermieter empfindlich bemerkbar. Es iſt für 


einen Baumeiſter nicht ſchwer, einen Bauplan zu entwerfen, 


gibt in den Vereinigten Staaten wahrſcheinlich wenig Wol⸗ 
kenkratzer, die ſelbſt enen Orkan nicht zu überdauern ver⸗ 
möchten. Die Wirkung des ſtarken Sturms in Miami hat ja 
daß dem Stahlgerippe ſolide konſtru⸗ 


pen, d. i. den Bergwerksbeſitzern und Bergarbeitern, nicht ierter Turmhäuſer vom Wind keine ernſthafte Gefahr droht. 


der das Gebäude gegen die Einſturzgefahr ſichert, und es 


einige Aenderungen erfahren wird, kann nicht vorhergeſagt Darüber hat man aber die Frage der Wohnbehaglichkeit arg 
werden. Es iſt jedoch nicht zu leugnen, daß der Geſetzentwurf vernachläſſigt. Die älteren Vorbilder des Turmbaues ſind im 
über die Bergbaureform in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt allgemeinen übertrieben ſolide konſtruiert, und ihr Schwan⸗ 
ein klug abgewogenes Werk der politiſchen und wirtihaftl ken im Wind iſt überhaupt nur für die kleine Zahl von Per⸗ 
chen Vernunft darſtellt. ſonen wahrnehmbar, deren Nerven und Einbildungskraft 


lungewöhnlich ſenſibel ſind. Das Gleiche gilt auch für die 
Mehrzahl der jüngſten, für Wohn⸗ und Bureauzwecke errich⸗ 
teten Wolkenkratzer.“ 5 

„Je mehr hoch getürmte Bureauhäuſer jetzt entſtehen, 
deſto deutlicher zeigt es ſich, daß die älteren feſter verankert 
und abgeſteift waren, als es die Bauſicherheit verlangt. Das 
erkennt man auch daran, daß viele der neueren Turmhäuſer 
drei⸗ bis viermal ſoviel Schwingungen aufweiſen wie die 
ſchwereren Strukturen früherer Zeit. Ein beſonders ſtark 
fundierter Wolkenkratzer in New Pork ſchwingt etwa 24 Mal 
in der Minute. Regiſtrierungen, die bei ihm im Verlauf der 
landläufigen Stürme des Weſtens aufgenommen werden, 
zeigten eine Totalabweichung von der Senkrechten von 2,5 
Millimeter bis 1,2 Millimeter bei einer Höchſtſchwankung von 
32 Mill meter. Bei manchen der neueren, für Bureauzwede 
beſtimmten Turmhäuſer iſt eine weit ſtärkere Bewegung zu 
verzeichnen, was auf den leichteren Konſtruktionstyp zurück⸗ 
zuführen iſt; dabei iſt keins deſer Gebäude höher oder 
ſchlanker als der ſchon erwähnte Wolkenkratzer des ſtärkeren, 
älteren Typs. Zweifellos könnten alle dieſe Erſchütterungen 
bei einem Orkan größere Ausmaße erreichen, doch hat man 
ſolche gewaltigen Stürme zum Glück nur ſelten in den In⸗ 
duſtrieſtädten mit Wolkenkratzern beobachtet. Ber einem 20 
Minuten währenden Sturm im Mai dieſes Jahres wurde 
eine Bewegung von rund 25 Milliweter bei einem Gebäude 
feſtgeſtellt, das bei gewöhnlichen rd nur um 12.5 Milli⸗ 
meter ſchwankte. Die Empfindungen, die die Bewohner da⸗ 
bei hatten, war die eines ausgeſprochenen Unbehagens. Man 
ſollte- deshalb beim Bun von Wolkenkratzern dem Ruhebe⸗ 
dürfnis der zukünftigen Meter ctwas wehr Rechnung tra⸗ 
gen und ſich nicht darauf beſchrän ten, desglich die Forde⸗ 
rungen der Baupolizei zu erfüllen. Wenn ſich de Baumeiſter 
vorſtellen würden, wie viele häusl he Verdrießlichkeiten 
durch eine mäßige Erhöhung der erſten. Paurate vermieten 
werden könnten, jo würden beide Parte en daraus Nutzen 
ziehen. Cs macht ſich umer bzahıt wenn ſich der Mieter m 
Haufe zufrieden und behaglich fühlt, und es macht ſich eber. 
ſo bezahlt, wenn er ſich in ſeinem Heim wohlgeborgen und 
geſchützt weiß.“ 

In dieſem Zuſammenhang ſei auch des Zukunftsbildes 


0 


‘ 


J gedacht, das der New Yorker Ingenieur Dr. Edward Free, 
der auf dem Gebiet der Elektrotechnik als Autorität gilt, im 


Rahmen eines in der New Yorker „Elektriſchen Geſellſchaft“ 
gehaltenen Vortrages, von dem amerikaniſchen Zukunftshaus 
entworfen hat. Nach dieſer Prophezeiung werden im Jahre 
1950 überall in New Pork ſchallſichere und fenſterloſe Häuſer 
ſtehen, die elektriſch erleuchtet und ſo ſinnreich ventiliert wer⸗ 
den, daß ſie den Bewohnern eine angenehme und hygieniſch 
einwandfreie Atmoſphäre bieten. Wie er ausführte ſind neun 
Zehntel der amerikaniſchen Häuſer entweder zu warm oder 
zu kalt, zu feucht oder zu trocken, zu zugig oder zu luftab⸗ 
geſchloſſen. Die „elektriſchen“ Häuſer ſollen dieſem Zuſtand 
ein Ende machen. Die entſtehenden Mehrkoſten würden da⸗ 
bei reichlich durch die Veſſerung der Geſundheitsverhältniſſe 
aufgewogen. Dank der beſonderen elektriſchen Beleuchtung. 
die die den Sonnenſtrahlen eigentümlichen Vorzüge aufweiſt 
fol ein Drittel der Perſonen, die jetzt bei der Arbeit Augen⸗ 
gläſer tragen müſſen, in Zukunft ohne dieſe auskommen. 


— — a ee 
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Minifter Moraczewski in Rattowit. 


Am Dienstag find der Miniſter für öffentliche Arbeiten 
Ing. Moraczewski ſowie der Vizeminiſter Gorski 
und der Departementsdirektor Prokopowiez in Katto⸗ 
witz eingetroffen. In Begleitung des Direktors der ſtaatlichen 
Waſſerwerke in Kattowitz, Ing. Nowakowski, wurde 


Mojewodſchaft Schleſien. 


Maeues Schleſiſches Tagblatt" 


der Miniſter mit den in ſeiner Geſellſchaft befindlichen Her⸗ 
ven nach Zagorze, woſelbſt die Arbeiten des. Waſſerwerkes 
für Oberſchleſien beſichtigt wurden. Ferner wurde der Bau 
der Waſſerrohrleitung in Klimont ſowie die Filteranlage und 
der Bau des Adminiſtrationshauſes und der Arbeiterhäuſer 


der Schacht Staszica bei Tarnowitz beſucht, woſelbſt die im in Maczkach beſichtigt. Die Rückfahrt nach Warſchau erfolgte 


Bau befindliche Waſſerpumpſtation und die Elektrifizierung 
einer Beſichtigung unterzogen wurden. Darauf begab ſich 


um 3.31 Uhr nachmittag. 


Vorbereitungen zur Feſtlichkeit des 
25- jährigen Priefterjubildums des | 
hochw. Biſchof Dr. Lefiecki. _ 5 
Am Montag hat in Kattowitz eine Konferenz des Feſt⸗ 
komitees zur Feier des 25⸗jährigen Prieſterjubiläums des 
Hochw. Herrn Biſchofs Dr. Liſiecki ſtattgefunden. An 
dieſer Konferenz haben außer den geiſtlichen Herren in den 
Perſonen des inſultiert enPrälaten Kaſperlik, Prälat 
Gawlina, Kanonikus Brandys, Kanonikus Szra⸗ 
mek und Kanonikus Kubina die Vertreter der Behörden, 
des Militärs ſowie der Bürgerſchaft teilgenommen. 


amt teilt mit, daß der Name der Stadt Zory nicht geändert 
wird. 


sechs Prozent Cohnerhöhung in der 
weiter verarbeitenden Metallinduftrie. 
Am Montag hat eine Sitzung des Schiedsgerichtes un⸗ 

ter dem Vorſitz des Ing. Koſſuth ſtattgefunden, in wel⸗ 
cher die Angelegenheit der Lohnerhöhung der weiterverar: 
beitenden Metallinduſtrie behandelt wurde. Das Schiedsge⸗ 
richt hat den Arbeitern eine Lohnerhöhung von 6 Prozent 
zuerkannt. Die Lohnerhöhung iſt verbindlich vom 1. Dezem⸗ 
ber d. J. bis 1. Dezember 1930. Beide Parteien, können den 


Nr. 327 


Rönigshütte. 
Grober Unfug. In dieſen Tagen kam, um 1.45 Uhr 


früh, eine unbekannte Perſon in die Joſefsparochie und bat 


den Viktor Karapulinski, daß er unverzüglich zu ei 
ner Kranken namens Brzakalik auf die ul. Mickie wicza in 
Königshütte kommen möge. Der Vikar ging in das bezeich 
nete Haus, woſelbſt er aber die Feſtſtellung machte, daß die 
angeblich Schwertranke daſelbſt garnicht wohnte. OR 
Auf friiher Tat gefaßt. Am Marktplatz in Königshütte 
verſuchte ein gewiſſer Ludwig Kender aus Krakau dem 
Karl Kowol aus Godula ein Geldtäſchchen aus der Taſche zu 
ziehen. Er wurde auf friſcher Tat gefaßt und der Polizei 


übergeben. 


Widerſtand gegen die Polizeigewalt. Ein gewiſſer Gt 
org Kaluza in Neuheiduk lärmte auf der Straße zu ſpä⸗ 
ter Nachtzeit. Der ihn zur Ruhe machende Poliziſt wurde 
von ihm tätlich angegriffen. Kaluza wurde durch einen Sã⸗ 
belhieb am linken Unterarm verletzt und darauf verhaftet. 


Schwientochlowitz. 
Rreisausfhußfigung. 


In der letzten Sitzung des kommiſſariſchen Kveisaus⸗ 
ſchuſſes in Schwientochlowitz wurden der Kommunalzuſchlag 
für die Patente zur Erzeugung und zum Vertauf von alko— 
holiſchen Getränten für die Hemeinden Nowy Bytom, Orze⸗ 
gow, Lipine, Scharley, Ruda und Bismarckhütte genehmigt. 

Ferner wurde ſämtlichen Gemeinden im Bezirk die Ge⸗ 
nehmigung eines 100-rozentigen Kommunalaufſchlages von 


In der Konferenz wurde das Ehrenkomitee gewählt ſo⸗JSchiedsſpruch binnen fünf Tagen annehmen oder ablehnen. den Patenten für Erzeugung und Verkauf von ſpiritouſen 
wie das Feſtprogramm feſtgeſetzt. Danach findet am 16. d.! Die geſtellten Anträge nach Regulierung der Löhne einzel⸗JHetränken erteilt. 


M., um 3.30 Uhr nachmittag, im Stadttheater in Kattowitz 
eine Akademie für die Mittelſchulen ſtatt. Am 6. d. M. zele⸗ 
briert der Jubilar in der Wallfahrtskirche in Groß⸗Piekar 
ein feierliches Hochamt. Bei demſelben werden der Kardinal⸗ 
primas von Polen Dr. Hlond und Biſchof Dr. Ku bin a 
zugegen ſein. Am 7. d. M. findet in der Kathedraltiche ein 
Pontifikalamt ſtatt, welches durch Radio weitergegeben wer⸗ 
den wird. 


nicht Jary fondern 3ory. 


Die Nachricht in einem Teil der ſchleſiſchen Preſſe, daß 
der Name der Stadt Zory in Zary umgeändert wird, ent⸗ 
ſpricht nicht den Tatſachen. Das ſchleſiſche Wojewodſchafts⸗ 


Bielitz. 
Ciefert Schlittſchuhe und warme 
Kleidung für armefffinder ab. 


Wir nähern uns dem Winter. Die Zurüſtungen für Aus⸗ 
übung des Winterſportes werden in den meiſten Häuſern in 


Kurzem beginnen. Da wende ich mich nun an alle Kreiſe der 
Bevölkerung mit der dringenden Bitte, bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ihre Bodenräume und anderen Aufbewahrungsorte nach 
unbenützten, aber noch brauchbaren 
Schlittſchuhen 

durchſuchen zu wollen. Es werden ſich gewiß in einer Stadt 
die ſeit Jahrzehnten dieſen edlen Sport mit Begeiſterung be⸗ 
treibt, viele Paare Schlittſchuhe finden laſſen, die unbemit⸗ 
telten Kindern das frohe und geſunde Schlittſchuhlaufen er⸗ 
möglichen könnten. 

Ich bitte alſo, ſolche Schlittſchuhe 

direkt in den Direktionen unſerer hieſigen Schulen 

recht bald abliefern zu wollen — oder doch wenigſtens ſie 
telefoniſch oder mit Poſtkarte davon zu verſtändigen, daß 
ſich's die Schule ſelbſt abholen laſſen kann. Auch werden ſich 
gewiß da und dort eine gute warme Mütze, oder gar ein 
brauchbarer Sweater, feſte Schuhe, Handſchuhe und dergle:- 
chen Ausrüſtungsſtücke auftreiben laſſen, denen Ihre Kinder 
ſchon entwachſen ſind. Und zu den Schlittſchuhen gehört doch 
— zumal wiederum ein ſtrenger Winter vorausgejagt wird, 
auch eine gute Kleidung. — Der Aufruf ergeht zeitig, weil 
ſicherlich manche Reparatur notwendig ſein wird und das 
braucht auch ſeine Zeit. Aber wir alle wollen doch, daß unſere 
Jugend gleich zu Beginn der Saiſon ſich auf dem Eisplatz 
tummeln kann. g \ 

Es erfordert nur ein wenig Zeit, um zu ſuchen und ein 
wenig guten Willen, zu geben, weſſen man ſelbſt nicht mehr 
bedarf und Scharen von Kindern können beglückt werden. 

Ein herzliches Vergeltsgott allen freundlichen Gebern! 
Strahlende Kindevaugen und leuchtende Kinderwangen wer⸗ 
den Ihre gute Tat am ſchönſten lohnen! 

Pongratz, Bürgermeiſter 


Biala, 

Pferdemärkte in Biala. Der Magiſtrat teilt mit, daß in 
Biala im Jahre 1930 die Pferdemärkte an folgenden Tagen 
ſtattfinden: 21. Jänner, erſter Hauptpferdemarkt; 24. März, 
7. April, 5. Mai, 26. Mai zweiter Hauptmarkt; 25. Juli, 28. 
Juli, dritter Hauptmarkt; 11. Auguſt, 25. Auguſt, 3. Novem⸗ 
ber vierter Hauptmarkt. Außer dieſen Pferdemärkten finden 
in Biala Wochenmärkte und zwar am Dienstag für Vieh 
und Schlachtſchweine, am Samstag für Schweine und Ferkel 
in deir Vormittagsſtunden ſtatt. Im Falle auf den Markt⸗ 
tag ein Feiertag fällt, wird der Markt einen Tag vorher ab⸗ 
gehalten. 


Rattowit. 


Ein Raubüberfall im Stadtinneren in 
Rattowitz. 

Am Montag, um 8.45 Uhr abends, ſind zwei mit Ne. 

volvern bewaffnete Banditen in die Firma „Szezeponik i! 

Ska“ in Kattowitz auf der ul. 3⸗go Maja eingedrungen. 


ner Kategorien hat das Schiedsgericht abgewieſen, da durch 
die allgemeine Lohnerhöhung die Anträge berückſichtigt wur⸗ 
den. 


Meſſerſtechereien. Im Hofe des Schlafhauſes der Roſa⸗ 
mundhütte in Nowy Vytom haben die Brüder Ignatz und 
Anton Latacz den Arbeiter Martin Zawada durch neun 


Meſſerſtiche verletzt. Zawada wurde in lebensgefährlichem Zu— 


Cohnverhandlungen in der Metall: und 

Fiſenhütten⸗ ſowie der chemiſchen 

a Induſtrie. 

Am Donnerstag findet in Kattowitz unter dem Vorſitz 
des Bezirksarbeitsinſpektor Ing. Gallot eine unmittelba⸗ 
re Lohnverhandlung zwiſchen den Vertretern der Arbeitge- 
ber und Arbeitnehmer der Metallhütten ſtatt. 

Am Freitag ſind Lohnverhandlungen für die Eiſenhüt⸗ 
ten und die chemiſchen Induſtrie angeſagt. e 


itande in das Krankenhaus eingeliefert. Die Meſſerſtecher 
wurden verhaftet. — Auf der ul. Niedurnego in Nowy By⸗ 
tom haben ein gewiſſer Edmund Bialas aus Nowy By⸗ 
tom und Poplat aus Pniaki Paul Regula aus Nowy 
Bytom durch Meſſerſtiche mehrere Verletzungen am Kopf 
und an der einen Hand beigebracht. Die Täter ſind darauf 
geflüchtet. — Im Verlaufe eines Streites zwiſchen den Brü⸗ 
dern J. und M. Nowak und einem gewiſſen Pietrow⸗ 
s ki erhielt der Letztere einige Meſſerſtiche in den Hals, die 
Bruſt und die Arme. Die Verletzungen ſind lebensgefährli⸗ 
cher Natur. 

Aus Verſehen vergiftet. Der 57 Jahre alte Arbeiter Jo: 
ſef Kaczmarek in Ruda trank aus Verſehen eine giftige 


Den Banditen iſt es gelungen, dem Eigentümer der Firma Flüſſigkeit, die zur Wanzenvertilgung beſtimmt war. Er iſt 
Julian Kinol 11.000 Zloty zu rauben, welche zur Aus- an den Folgen der Vergiftung kurze Zeit darauf geſtorben. 


zahlung bereitgeſtellt waren. 


Aenderung eines Krankenbezirkes für Eiſenbahner. Auf 


Infolge der Hilferufe des Ueberfallenen ſowie des An-[Grund einer Anordnung der Eiſenbahndirektion in Katto— 
geſtellten R. Strzeleczyk beeilten ſich die Banditen, mit der witz wurde der Krankenbezirk des Arztes Dr. Pieczka in 
Beute zu verſchwinden. Trotz ſofortiger Verfolgung konnten Nowy Bytom aufgehoben. Die Eiſenbahner find dem Be⸗ 


die Banditen nicht feſtgenommen werden. 


Plötzliches Unwohlſein. Die Rettungsſtation in Katto— 
witz hat eine gewiſſe Gertrud Wojton aus Brynow, die 
auf der Straße von einem plötzlichen Unwohlſein befallen 
wurde, in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. 

Straßenbau. In der Vorwoche wurde in Nikiſchſchacht 
mit der Pflaſterung der ul. Koscielna und Pocztowa begon⸗ 
nen. Der Gemeindevorſtand hat alle Schritte unternommen, 
um dieſe Arbeiten noch vor den Feiertagen zu beenden. Aus 
dieſem Anlaß wurden 50 Arbeitsloſe aus der Gemeinde für 
die Arbeiten aufgenommen. 


CE ²˙ NEERENN 
PassendeiNikolo- und 
Weihnachts- Geschenke 


in der Preislage 


von ZI. 14.00 Dis I. 800'00 


in reicher Auswahl im Verkaufsraum des 


Elekfrizitätswerkes Bielsko-Biala 
ul. Batorego 13a. 
Telefon 1278 u. 1696. 605 Geöffnet von 8—12 u. 2—6 


Verlegung des Termines der Jubiläumsuhrenverteilung. 
Am 4. Dezember ſollte die Verteilung der Jubiläumsuhren 
an die Arbeiter und Beamten der Gruben, der Vereinigten 
Königs- und Laurahütte in Siemianowitz ſtattfinden. Da die 
nötige Anzahl von Uhren von den Lieferanten nicht zuge⸗ 
ſtellt wurde, mußte der Termin der Verteilung auf einen 
ſpäteren Zeitpunkt verlegt werden. 

Plötzlicher Tod. Auf einer der Straßen in Siemianowitz 
wurde die Leiche einer Frau gefunden. Die Feſtſtellungen 
haben ergeben, daß es ſich um die 4 Jahre alte Marie 
Wypior handelt, die infolge Herzſchlages einen plötzlichen 
Tod erlitten hat. 

Diebſtähle. In die Wohnung der Helene Wypler in 
Kattowitz ſind unbekannte Diebe eingedrungen. Sie haben 
mehrere Kleider, Mäntel und Schuhe im Werte von 1500 
Zloty geſtohlen. — In einem der Kattowitzer Geſchäftslokale 
hat eine unbekannte Frau der Lehrerin L. Sierzance aus 
Domb eine Damenhandtaſche mit 430 Zloty Bargeld und die 
Dienſtlegitimation geſtohlen. 

Die Bevölkerungszahl von Groß-⸗Kattowitz. Auf Grund 
der Statiſtit des Magiſtrates am 31. Oktober wurden in 
Groß⸗Kattowitz 127.897 Einwohner regiſtriert. Im Monat 
Oktober ſind 17 neue Bewohner hinzugekommen. 
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zirk des Arztes Dr. Dzie zy in Morgenroth zugewieſen 
worden. 


Teſchen. 
wettbewerb für die landwirtſchaftliche 
Jugend. 

Vor einigen Tagen hat in der landwirtſchaftlichen Aka⸗ 
demie in Teſchen eine Sitzung von Vertretern landwirt⸗ 
ſchaftlicher Kreiſe ſtattgefunden, die ſich mit der Vorberei⸗ 
tung eines zu veranſtaltenden Wettbewerbes für die land⸗ 
wirtſchaftliche Jugend im kommenden Jahre befaßte. An der 
Sitzung haben unter anderen teilgenommen, der Delegierte 
des Landwirtſchaftsminiſteriums Ing. Kobylinski aus 
Warſchau, der Staroſt von Teſchen Dr. Kiſiala ſowie 
Vertreter der ſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer, der Präſes 
Sztwiertnia und Direktor Paniewski. 

Ing. Kobylinski betonte in ſeinen Ausführungen, daß 
das Miniſterium einen landwirtſchaftlichen Wettbewerb als 
eines der wichtigſten Mittel zur weiteren Ausbildung der 
breiten landwirtſchaftlichen Kreiſe erachte. Jedoch nicht die 
große Zahl, ſondern die Qualität der landwirtſchaftlichen 
Wettbewerbe gibt den tatſächlichen Wert für die Weiterbil⸗ 
dung. Daher müſſen die landwirtſchaftlichen Organiſationen, 
welche Wettbewerbe unter ihren Mitgliedern veranſtalten, 
die Wettbewerbe unter ihre Aufſicht ſtellen. 


Theater 


Stadttheater Bielitz. 

Am Freitag, den 6. Dezember, abends 8 Uhr, im Abon⸗ 
nement (Serie rot) „Was ihr wollt“ Luſtſpiel in 5 Aufzügen 
von William Shakeſpeare. Ende 10 Uhr. 

Am Samstag, den 7. Dezember abends 8 Uhr, (außer 
Abonnement) zum erſtenmal der neue Arnold und Bach⸗ 


Schwank: „Weekend im Paradies“. Der neue Arnold⸗Bach⸗ 


Schwank iſt ſtets die Lachſenſation der Saiſon. Auszüge aus 
der Berliner Preſſe. 

Am Sonntag, den 8. Dezember, nachmittags 4 Uhr „Die 
Keuſchheitskonkurrenz“, ein keckes Stück in 3 Akten von Ri- 
chard Manz, zu Nachmittagspreiſen. Ende 6 Uhr, abends, 
7 Uhr, „Weekend im Paradies“, Schwank in 3 Akten von 
Franz Arnold und Ernſt Bach. 

Theaterabonnement. 

Den geehrten Abonnenten zur gefälligen Kenntnis, daß 
die dritte Abonnementsrate bereits fällig iſt. Es wird höf⸗ 
lichſt erſucht, die entfallenden Beträge bis ſpäteſtens am 


10. Dezember an die Geſellſchaftskaſſe, Stadttheater 1. St. 


oder an der Tagesbaſſe abführen zu wollen, zumal die 
Theatergeſellſchaft ſonſt gezwungen wäre, die nach dieſem 
Termine durch den Inkaſſanten einzuhebenden Beträge mit 
der Inkaſſogbühr per 4 Prozent zu belaſten. 
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was ſich die 
Welt erzählt. 


Zwifchenfall bei einem franzöſiſch⸗ 
füdflawifchen Vortragsabend. 


Paris, 3. Dezember. Geſtern abend kam es bei einem 
franzöſiſch⸗ſüdſlawiſchen Vortragsabend in der Sorbonne zu 
einem Zwiſchenfall. Während der Rede des ſüdſlawiſchen Ge⸗ 
ſandten in Paris ſtörte, wie der „Petit Pariſien“ berichtet, 
ein Italiener die Verſammlung durch Ausrufe und Abſchie⸗ 
ßen eines Schreckſchußrevolvers. Der betreffende Italiener, 
der keine Ausweispapiere bei ſich führte, wurde verhaftet. 


Doppelſelbſtmord 


Magdeburg, 4. Dezember. Heute vormittags wurden die 
Feuerwehrleute Arning und Meyer in der Wohnung Meyers 
mit ſchweren Schußverletzungen aufgefunden. Arning war 
bereits tot, während Meyer mit lebensgefährlichen Wunden 
ins Krankenhaus gebracht wurde. Die beiden Feuerwehrleute 
ſollen infolge ſchwerer ehelicher Zerwürfniſſe beſchloſſen ha⸗ 
ben, zuſammen aus dem Leben zu ſcheiden. 


Liebestragödie 
Hof in Bayern, 4. Dezember. Gejtern nachmittag er: 
ſchoß der aus Hof ſtammende Metzgermeiſter Sol ger in 
Obermolbitz bei Altenburg die zur Zeit in Altenburg beſchäf⸗ 
tigte Verkäuferin Seidel und brachte ſich darauf ſelbſt eine 


[mn 


„Deues Sgleſſches Tagblatt” 


Seite 5 


Da ich- in 


eiche Kenfall 


Die Dermittlungsaktion Amerikas geſcheitert. — Scharfe 


New York, 4. Dezember. Die Antwort der ruſſiſchen 
Regierung auf den Schritt der Vereinigten Staaten im ruſ⸗ 
ſiſch⸗chineſiſchen Konflikt wurde geſtern in Moskau veröffent⸗ 
licht. Die Vereinigten Staaten hätten in dem diplomatiſchen 
Schritt ſowohl Rußland wie auch China darauf hingewieſen, 
daß beide Länder Unterzeichner des Kriegsächtungspaktes 
ſeien und damit auf den Krieg als Mittel der nationalen 
Politik Verzicht geleiſtet hätten. 

In ihrer Antwort erklärt die ruſſiſche Regierung bier⸗ 
zu, die amerikaniſche Regierung habe ſich in einem Augen⸗ 
blick an die ruſſiſche Regierung gewendet, in welchem bereits 
Verhandlungen geführt würden, zwiſchen der ruſſiſchen und 
der mandſchuriſchen Regierung. Man müſſe deshalb den ame⸗ 
rikaniſchen Schritt als einen völlig ungerechtfertigten Druck 
auf die Verhandlungen betrachten. Eine Einmiſchung in 
dieſe Verhandlungen oder in dieſen Konflikt könne die ruſ⸗ 
ſiſche Regierung nicht dulden. Schließlich gibt die Sowjet⸗ 
vegierung ihrem Befremden darüber Ausdruck, daß die ame⸗ 
rikaniſche Regierung, die auf eigenen Wunſch keine offiziellen 
Beziehungen zur Sowjetregierung unterhalte, es für nötig. 
erachtet habe, ſich an die ruſſiſche Regierung mit Ratſchlä⸗ 
gen und Anweiſungen zu wenden. 

Ueber die Aufnahme dieſer ruſſiſchen Antwort in Wa⸗ 
ſhington meldet das halbamtliche engliſche Nachrichtenbüro 
daß die ruſſiſche Note bei den maßgebenden Beamten der 


Antwort der Sowjets. 


amerikaniſchen Regierung Erſtaunen hervorgerufen habe. 
Man begreife nicht, wie in dem amerikaniſchen Vorgehen 
etwas anderes als ein reiner Friedensſchritt erblickt werden 
könne. Die maßgebenden amerikaniſchen Beamten treten mit 
Entſchiedenheit ein für die Maßnahmen des amerikaniſchen 
Außenminiſteriums. Die Behauptung, daß es ſich um einen 
nicht zurechtfertigenden Druck handle, wird allgemein für un⸗ 
richtig erklärt. f 
Waſhington, 4. Dezember. Staatsſekrtär Stimſon hat 
es abgelehnt, die ſcharfe Antwort der Sowjets auf die ame⸗ 
rikaniſche Note wegen der Vorfälle in China zu kommentie⸗ 
ren. 
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x 57 Rein Eingreifen Japans. 
EEE “in . 2 

London, 4. Dezember. Zur japan ſchen Ablehnung eines 
Eingreifens in den ruſſiſch⸗chineſiſchen Konflikt berichtet ein 
engliſches konſervatives Blatt aus der japaniſchen Haupt⸗ 
ſtadt, man ſei in Japan der Auffaſſung, daß das gutgemeinte 
Eingreifen der Mächte eine unerwünſchte Wirkung haben 
könne. Wenn es zu weiteren Feindſeligkeiten kommen ſollte, 
ſo werde Japan vielleicht bereit ſein, gute Ratſchläge zu ge⸗ 
ben. Solang aber Verhandlungen zwiſchen Rußland und 
der Mandſchurei im Gange ſeien, werde Japan nichts tun, 
was dieſe Verhandlungen ſtören könnte. 


tötliche Verletzung bei. Die Seidel war früher in dem Be: | 9500000959002000000009000200000000900080600900000000009R2990600090 2202920080906 0002008 


Sportnachrichten. 


trieb von Solger in Hof tätig und hatte anſcheinend ein 
Liebesverhältnis mit ihm. 


Erneuter Ausbruch des Vulkans Mont 

Pele 

Paris, 4. Dezember. Nach einer im „Echo de Paris“ 

veröffentlichten Agenturmeldung aus Fort de France iſt ge⸗ 

ſtern ein neuer, eine halbe Stunde dauernder Ausbruch 
des Vulkans Mont Pele erfolgt. 


—ç 


Die heimwanderung der Wolga⸗ 
deutſchen. 


Königsberg, 3. Dezember. Der zweite Transport deutſch⸗ klärt nunmehr im Gegenſatz zu ſeinem früheren Standpunkt, Hs 
daß Frankreich an der Weltmeiſterſchaft zu Montivideo nicht, 


ruſſiſcher Bauern traf heute nacht in Eydtkuhnen ein. Der 
Transport beſtand aus 360 Perſonen. Der Geſundheitszu⸗ 
ſtand der Auswanderer wird als zufriedenſtellend bezeich⸗ 
net. Heute abend um ſieben Uhr wird auch dieſer Trans⸗ 
port nach Hammerſtein bei Schneidemühl weiter geleitet wer⸗ 
den. 7 

Hammerſtein, 3. Dezember. Geſtern abend traf ein 
Tvansport von 240 deutſchſtämmigen Ruſſen, der aus Swi⸗ 
nemünde kam, im Hammerſteiner Lager ein. Heute früh folg⸗ 
te ein zweiter Transport in Stärke von etwa 400 Perſonen, 
der von Eydtkuhnen kam. Die Auswanderer machen durch⸗ 
wegs einen vorzüglichen Eindruck und haben die Weiterreiſe 
gut überſtanden. Sie ſprechen gut deutſch und zwar einen 
ſchwäbiſchen Dialekt. Sie können ſich auch ruſſiſch verſtändi⸗ 
gen, doch ſprechen ſie weit beſſer deutſch. 

Der Lagerdirektor, Major a. D. Fuchs, begrüßte die 
Ankömmlinge im Namen der deutſchen Regierung und der 
deutſchen Bevölkerung. | 

Die Auswanderer müſſen eine Quarantänezeit durch⸗ 
machen, die, wie man hofft nur etwa 5 bis 6 Tage beanſpru. 
chen wird. 

Der erſte Transport, der aus Swinemünde kam, ſetzt ſich 
aus Leuten zuſammen, die bisher in Omſk gewohnt haben: 
Der zweite Transport umfaßt Deutſch⸗Ruſſen aus Omſk, aus 
dem Kaukaſus, der Krim und aus Turkeſtan. 


Wer an Beleuchtung spart, der spart 
an falscher Stelle, denn gutes helles 


Licht ist guter Arbeit Quelle. 
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Die Sußball:Meltmeifterfhaft in 
Montevideo. 

Die Fußball⸗Federation von Uruguay beſchloß den eu⸗ 
ropäiſchen Teilnehmern an der Weltmeiſterſchaft in Monte⸗ 
video während ihres dortigen Aufenthaltes Zigarren, Bi: 
garetten und Rauchtabak koſtenlos zu liefern und auch deren 
Korreſpondenz in die Heimat ſelbſt zu frankieren, falls keine 
Portobefreiung erwirkt wird. 

Trotzdem haben nun auch die Franzoſen abgeſagt. Der 
Vorſitzende des Franzöſiſchen Fußballverbandes, Rimet, er⸗ 


teilnehmen wird. Die Gründe liegen in der Unmöglichkeit, 
den Spielern Urlaub von drei Monaten Dauer zu beſchaf⸗ 
fen und dann auch in der Erkenntnis, daß Frankreichs Na⸗ 
tionalteam im Ausland zumeiſt verſagt habe, trotzdem es 
zu Hauſe ſchöne Erfolge verzeichnete. 


400.000 Zuſchauer bei Rubyſpielen. 
Welcher Popularität ſich der Rugbyſport in Amerika 
erfreut, geht aus dem Umſtand hervor, daß am Samstag bei 
acht amerikaniſchen Rugbyſpielen 400.000 Zuſchauer anwe⸗ 
ſend waren. Allein in Chicago waren zu einem Spiel 123.000 
Zuſchauer erſchienen, die insgeſamt 350.000 Dollar an Ein- 
trittsgeldern bezahlten. 

| 


0 
SußballsLänderfpiel Italien - Portugal. 


Sonntag fand in Mailand der Länderkampf Italien — 
Portugal ſtatt, welchen die Italiener 6:1 (3:1) gewannen. 
Die italieniſche Mannſchaft war den Gäſten in allen Reihen 
überlegen und ſiegte verdient. Die Mannſchaft der Sieger 
trat ſtark werjüngt an, nur das alte Verteidigungstrio, daß 
Italien in den letzten Jahren vertreten hatte, wirkte noch 
mit. Den Spielen wohnten 20.000 Zuſchauer bei. 


Städtefpiel Paris — Röln 5:3 (3:1). 
Im dritten Fußballſtädtekampf Paris—Köln mußten | 

am Sonntag die Deutſchen in Paris vor 20.000 Zuſchauern 
ihre erſte Niederlage hinnehmen, nachdem ſie vorher in bei⸗ 
den Begegnungen ſiegreich geblieben waren. Schon zur Pau- 
je lagen die Franzoſen mit 3:1 in der Führung, fie konn⸗ | 
ten in der zweiten Halbzeit das Ergebnis auf 5:3 erhö⸗ 


Reine Nachrichten von einer Inſel im ben. | 


indiſchen Ozean. 


— — — 


London, 4. Dezember. Von der franzöſiſchen Inſel maten rädtefpiel Berlin — Göteborg 3:2 (i: 9. 
n } 


Paul im indiſchen Ozean liegen der ſeit faſt zwei Mona 
Nachrichten nicht mehr vor. Ein Dampfer wurde daher be⸗ 
auftragt, bei ſeiner Fahrt durch den indiſchen Ozean die In⸗ 
ſel anzulaufen, um feſtzuſtellen, weshalb Nachrichten von 
dort ausgeblieben ſeien. 


Selbſtmord eines Richters. 

Neumarkt, 4. Dezember. Der 52jährige Amtsgerichtsrat 
Joſeph Bartſch hat ſeinem Leben ein Ende gemacht. 
Bartſch war ſeit November 1925 in Neumarkt tätig, zuletzt 
als Aufſichtsrichter. Furcht vor dauerndem Siechtum ſcheint 
der Anlaß zu dem Selbſtmord geweſen zu ſein. 

Wegen Unterſchlagung von 180.000 
Mark verhaftet. 

Dresden, 4. Dezember. Unter dem Verdacht der Unter⸗ 
ſchlagung von mehr als 180 000 Mark wurde der 36 Jahre 
alte Kaſſierer Döring feſtgenommen und der Staatsan- 
waltſchaft zugeführt. Döring war in dem vor einigen Ta- 
gen in Zahlungsſchwierigkeiten geratenen Bankhaus Albert 
Kuntze und Co. in Dresden angeſtellt. Er hat ſich in dieſer 
Stellung das Geld in den letzten fünf Jahren nach und nach 
angeeignet. Den Betrag deckte er durch falſche Buchungen. 


| 


Der in Berlin ausgetragene Städtekampf endete mit ei- 
nem knappen Sieg der Berliner von 3:2 (1:1). Die Schwe⸗ 
den waren ausgezeichnet und gingen nach der Pauſe mit 
2: J in die Führung. Die Berliner ſicherten ſich den Sieg erſt 
in den letzten Minuten durch Hirſey. 25.000 Zuſchauer. 


5 } Sog 
Girones — Europameifter im 
Federgewicht. 

Im Kampf um die Europameiſterſchaft im Federgewicht 
traten Sonntag in Barcelona Knud und der Spanier Gie⸗ 
rones an. Der Spanier gewann den 15 Rundenkampf nach 
Punkten und eroberte ſich damit den Meiſtertitel. Dem 
Kampf wohnten 50.000 Zuſchauer bei. 


Eine Tennismeiſterſchaft für Herren 
über 45 Jahre. 


Nach einer Pariſer Meldung hat der franzöſiſche Ten⸗ 
nisſtar Jean Borotra dem franzöſiſchen Tennisverband die 


g 


Durchführung einer internationalen Tennismeiſterſchaft von 
Frankreich für Senioren über 45 Jahre vorgeſchlagen, die 
erſtmalig bei den nächſten internationalen Meiſterſchaften 
von Frankreich im Pariſer Stadion Roland Garros aus- 
getragen werden ſoll. Froitzheim wird hier wohl mit guten 
Ausſichten ſtarten. Auch Kinzl hat gute Platzchancen. 


Generalverſammlung des Polniſchen 
Box verbandes. 


Sonntag fand in Kattowitz die Generalverſammlung 
Poln. Bopverbandes unter Teilnahme der Delegierten 
des Poſener, Oberſchleſiſchen, Warſchauer, Wilnger und des 
Kreiſes Pommerellen ſtatt. Dagegen fehlten die Repräſen⸗ 
tanten von Krakau, Lemberg und Lodz. Die Verſammlung 
nahm einen ruhigen Verlauf und beſchloß die Erteilung des 
Abſolutoriums an den Präſes Herrn Dr. Salon i. Dage⸗ 
gen ſoll der Reſt des Vorſtandes das Abſolutorium erſt an⸗ 
läßlich der außerordentlichen Generalverſammlung nach Un⸗ 
terſuchung aller mit der Tätigkeit des Herrn Wieczovek zu- 
ſammenhängenden Angelegenheiten erhalten. Der Antrag 
der Verlegung des Sitzes des Verbandes nach Poſen fiel bis 
zur Kenntnisnahme des Arbeitsplanes für das kommende 
Jahr. Der Vorſtand verblieb in der bisherigen Zuſammen⸗ 
ſetzung. Als Trainer wurde Herr Snopka engagiert. 

75 9 
Die Heimkehr der polniſchen Reiter aus 


Amerika. 


Die polniſchen Reiter ſind von ihrer Rundreiſe durch 
die polniſchen Kolonien Amerikas, in welchen ſie ſeitens der 
Koloniſten und der amerikaniſchen Sportkreiſe enthuſiaſtiſch 
empfangen wurden, nach New Vork zurückgkehrt. 

Samstag haben die polniſchen Offiziere auf dem Damp⸗ 
fer „Milwauke“ New York verlaſſen und befinden ſich auf 
der Fahrt nach Hamburg. 


Tüchtiger 


Härtnergehilte 


(verheiratet) 


mit allen Facharbeiten wie Park- 
anlagen, Glashaus- und Mistbeetkunde 
bestens vertraut, sehr guten Referen- 
zen, wünscht seine Stellung zu ändern. 
(Eventuell als Villengärtner mit Neben- 
beschäftigung.) 


Anträge unter „Fleissig 26“ an die Ad- 
ministration dieses Blattes. 


Bei. 

Erkältung 

' Rheumatismus 
Kopfschmerzen 


Tabletten 9 


Ori Inalpaduung mit. roter Banderole« und 
BAYER-Kreuz in allen Apotheken erhältlich. 
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Volkswirtſchaft. Radio 


Donnerstag, 5. Dezember. 


Der neue Warentarif und das Ausland Die Derladungen auf den polniſchen War ſcha u. Welle 1411: 17.45 Soliſtenkonzert. 19.25 
Am 1. Oktober ds. J. trat bekanntlich der neue polniſche Eiſenbahnen Im Oktober. . A Er 21.30 Uebertragung 
Gütertarif in Kraft. Angeſichts deſſen iſt es notwendig, daß > 75 PIE 5 aus Kattowitz. 23.00 Tanzmuſik. 
gahldeiche direkte Tarife 0 den ausländiſchen Eiſenbahnen _ en erden (45 Sn = Kattowitz. Welle 46.1: 1745 Nachmittagskonzert. 
umgearbeitet werden. So unterliegt einer Umarbeitung u. a. Er 21 136 W. in demſelben Monat des Bor 19.00 Vorträge. 20.30 Abendkonzert. 21.30 Literariſches Pro⸗ 
8 ex 8 81 Tarif 5 gegen aggons in demſe ben Mona or 5 
der ſogenannte polniſchadriatiſche Tarif, der zwischen den jahres. Davon entfallen auf den Tranſit über Polen 1260 gramm. 23.00 Tanzmuſik. 
beuten . N a han n Waggons (Oktober 1928 — 1160 Waggons), auf Kohlen⸗, Krakau. Welle 313: 1745 Nachmittagskonzert aus 
Geltung hat. Die Konferenz in u“ 55 er e aden Briketts⸗ und Kokstransporte 7148 Waggons (6371), auf Warſchau. 20.30 Abendkonzert. 2130 Literariſches Pro: 
2 1 ele ve dee, ee Verladungen von landwirtſchaftlichen 5 e 277 a aus Kattowitz. 23.00 Tanzmuſik aus dem Reſtaurant 
eis: FE RR d i Dien, Waggons (3502), von unbearbeiteten und bearbeitetem Holz Pavillon. 
dern 26. bs. Ales in Budapeı ortgeſeht Gienf 2 ar 1125 Waggons (1305), von induſtriellen Produkten 1113 Breslau. W. 253. 16.30 Kammermuſik. 18.00 Das 
nn ir 0 ee ee un bare 5 Waggons (1272), von Rohöl und Naphtaprodukten 227 geiſtige Werden i. Oberſchleſien. 18.50 Abendmuſik. 20.15 
tische, der polniſch ungariſche und der polniſch ſomſetruſſiſche Waggons (264) u. |. w. „Liebelei“ von Arth. Schnigler. 21.30 Schleſiſche Kunſtſtät⸗ 
Tarif ae die Kohlen⸗Tvanſittarife. Die Abänderungsar⸗ 2 ten. Im Kloſter Grüßau. 22.30 Funk⸗Tanzunterricht. 23.00 
beiten ſind bereits im Gange. a Einſchränkung der petroleumerzeugung "mut. ? . 
f 5 n 15 Berlin. Welle 418: 16.30 Pantſcho Wladigeroff. Zwei 
3 3 New Dork, 4. Dezember. Eine Einſchränkung 855 W bulgariſche Pavaphraſen. 17.00 Hans Pfitzner⸗Lieder. 17.30 
Die Getreideausfuhr. kaniſchen Petroleumerzeugung iſt von dem amerikaniſchen Jugendſtunde. 16,00 Anterhaltungsmuſik. 18.45 Die Muſtk 
Die polniſche Getreideausfuhr iſt im laufenden Jahre er- Petroleuminſtitut beſchloſſen worden, in welchem die ameri⸗ m Humek⸗ 19.05 Wa Enten bie 8 onferenzen im Hoag und 
heblich geſtiegen. Dies erhellt aus nachſtehender Tabelle, die kaniſchen Petroleumgeſelſſchaften vertreten find. Der Be⸗ in Barcelona Bemerkensertes für den Rundfunk gebracht? 
den Getreide-Außenhandel Polens in den erſten 9 Mona: ſchluß erfolgte einſtimmig. 19.30 Chorgeſänge. Berliner Schubert⸗Chor. 20.00 Die Hoch- 
un 08 5, verglihen mit ‚Demjelben \geitabicdmt des "Bor: n zeit. Ruſſiſche Tanzſzenen mit Geſang und Muſik von Igor 
jahres, illuſtriert (in Tonnen): Strawinſky. 20.30 „Der Oberſteiger“, Operette von Carl 


Bun 


BR el . 6 — 5 a eller. 22.30 Funt⸗Tanzunterricht. Danach bis 24.30 Tanz⸗ 
5 j muſik. 
Weizen 28164 21293 9 1551 Datentanwali Dr. Hermann Sokal al 8 5 
Roggen 1022 102 212 128 797 4103 Beideter Gericht h tnüährer bis: Prag. Welle 487: 11.15 Schallplattenmuſit. 12.30 
Gerſte 225 2516 149 102 51 564 E ren Mittagskonzert. 16.30 Nachmittagskonzert. 17.30 Deutſche 
Hafer 5839 22560 23 668 7013 Katowice, Siowackiego 22, Tel. 312 (Sendung. Arch. Ing. O. Kehl: Die Galerien Prags. 18.20 
Weizenmehl 1228 2612 1824 32 besorgt: Patent-, Muster-, Markenschutz, alle Engliſcher Sprachturs. 19.05 Blasmusik. 20.00 Dem Anden- 
Roggenmehl — — 1328 327 Angelegenheiten des gewerblichen Recht- ten Georges Clemenceaus. 22.15 Uebertragung a. d. Re⸗ 
ſtaurant des Nar. dum. 


Die Zunahme des polniſchen Getreideexportes in dieſem schutzes im In- und Ausland. 738 
Jahre iſt auf die Aufhebung des Ausfuhrverbotes zurückzu- —— —— Wien. 20.00 Chorkonzert der Wiener Ovatorienverei- 
führen. Im Gegenſatz zur Ausfuhr hat die Einfuhr eine Vie . nigung. 
nicht unbedeutende Senkung erfahren. — — I „ 
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DER GEI GE 52 Und willig folgte der Hund feinem Herrn, der in „Sie ſind Verufsjockei?“ 


Stadtpark zuſchritt. Dem Gefragten ſtieg das Blut zu Kopfe. „Nein“, ant⸗ 


ar wortete er hart. 


AUS DER | Die Hände in die Taſchen vergraben, den Pelzkragen „Nun, wann haben Sie denn ſo prächtig reiten gelernt?“ 
EE aufgeſchlagen, eilte Suchlinſki durch den Park. Er wollte „Vor langer Zeit!“ 
* ol AND 2 u AR Merling einen Beſuch abſtatten und kürzte, den Park durch⸗ „Wie kam es, daß Fräulein Merling Sie engagierte?“ 
querend, den Weg ab. Er dachte gerade darüber nach, wie „Ein Zufall!“ 
N Ile jo ſchnell mit dem Geiger aus der Roland⸗Bar bekannt Sudlinfti merkte, daß Protopoff ihm nicht antworten 
ROMAN VON FRITZ POPPENBERGER werden konnte, als er ſeine hohe Geſtalt vor ſich auftauchen wollte. ei ſen Geſicht 5 nicht 1 Spur von 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). ſah. Suchlinſti kniff die Augen zuſammen, um deutlicher zu Unmut. Mit noch geſteigerter Freundlichkeit ſagte er: „Ken⸗ 
ſehen. Oh, da iſt ja gerade der Geiger, den muß ich aus- nen Sie die Dame näher?“ 
19. Fortſetzung. horchen. Alles ſoll man wiſſen, insbeſondere, wenn Millio- | „Nein anker Protopoff un 85 dich wicht bre 

Unabläſſig, gleichmäßig fielen die Tropfen. „Jockei ... nen auf dem Spiele ſtehen. geringste Mühe, zu verbergen, daß ihm deſes Verhören un⸗ 
Jocke: ... Jockei ... , ſpöttelten ſie. j „Guten Tag, Herr Protopoff“, rief der Baron dem Geis angenehm ſei. 

Protopoff ſtand auf und eilte erregt im Zimmer auf ger ſchon von weiten zu, und ſein Geſicht nahm einen linſkis R eſchütterli a u 
und 5 Ha, ha, warum halte ich eigentlich nicht um ihre freundlichen Ausdruck an. „Bei dieſem Wetter gehen Sie Eee eee ein 5 
Hand an? Für das Eſſen und dieſes Bodenzimmer würde ſpazieren?“ ich unterhalte mich mit Ihnen ſehr gern.“ ee 
ja mein Lohn ſchon reichen, ſpottete er. Der alte Merling Protopoff wunderte ſich über die außerordentliche Protopoff wunderte ſich über die Dickhäutigkeit Suchlin⸗ 
würde ſich ſicherlich freuen. Bravo, Gregor, das haſt du gut Freundlichkeit des Barons und dankte förmlich auf den ſtis und gab der Aufforderung Folge. Suchlinſti ſetzte ſich 
gemacht. Gerade dort, wo es für 85 Ne . aus- Gruß. Suchlinſti war hm außerordentlich unſympathiſch. Er neben ihn. : 
ſichtsloſeſten iſt, haft du dich verliebt. Du biſt ein Narr. kannte ihn als Barbeſucher und übertrug auf den immer N N PER 

„Narr... Narr... Narr ...“, wiederholten die nach der neueſten Mode gekleideten, blaſſen, Monokel tra- den 1 5 eee N 9 a 
Tropfen von der Dachrinne. „Narr ... Narr... I“ | genden Gecken, den Haß, den er gegen alle diejenigen hegte. Pratzen auf deffen Knie Entſegt f or er A e gen 

Protopoff riß den Hut vom Kleiderrechen, warf den während er in die ſchwerſten Verhältniſſe hinabgeſtoßen Doch zu ſpät, die beiden vom fe en ei 5 be 3 dei 
Mantel um und lief zur Tür. Ich muß hinaus, ich erſticke wurde. Täglich mußte Protopoff jpielen, mußte fein Können, Pfoten hatten zwei deutliche Abdrü 1 5 15 ſchmutzten 
hier in dieſer tötenden Einſamke t. Ich werde verrückt. Ich daß er einſt nur der Kunſt weihen wollte, dazu hergeben, um Mantel Guchlinſkis zurn dgelaſſen e auf dem ſchwarzen 
muß unter Menſchen ... nein, ich will keinen Menſchen Parvenüs und Hochſtaplern, Nichtstuern und Dirnen zum Das Geſicht Suchlinſtis nahm einen brutalen Ausdruck 

an, und mit einem lauten Fluch gab er dem Hunde einen 


R Tanze aufzugeigen. 


Protopoff ſtöhnte. Ich gehe in die Bar, obwohl ich heute „Ich muß Ihnen gratulieren, Sie reiten ja ausge- wuchtigen Fußtritt. Jämmerlich aufheulend, ſprang Knut zu⸗ 
nicht jpiele, ſondern Waldmann .. nein, ich gehe nicht in zeichnet“, begann der Baron abermals das Ge präd). rück, die Vorderpfote in die Höhe haltend, und ſah ſeinen 
die Bar, mich ekelt dieſes Gezücht von Dirnen und Hochſtap⸗ Protopoff ſchwieg noch immer and dankte nur mit] Herrn traurig⸗fragend an. 
lern an... hinaus ... weg von hier ... weg. „Komm einem leichten Kopfnicken. Was w'“ die er Menſch von mir, Fortſetzung folgt. 
Knut!“ dachte er. 
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„Hotel Polski“ (Zimmer 12) baren Antriebscheiben ist sofort preiswert 


Mittwoch und Donnerstag | 03 Vrzad Celnv Biels ke. 4 verkaufen. 


07 von 10 bis 1 Uhr nachm. 


| 


D 


Anfragen unter „Motor 353“ an die 
Administration dieses Blattes. 660 


Eigentümer: Red. E. L. Mayerweg, und Red. Dr. 9. Dattner. Herausgeber: Red. Dr. H. Dattner. Verleger: Red. C. L. Mayerweg. Druckerei „Roto gra 7, alle in Bielsko. 
Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. 


